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Amerika am Vorabend der Kriegserklärnng.
Fortdauer der Kämpfe an der Weſtfront. Franzöſiſche Flieger im Elſaß

und in Freiburg. Neue ſtattliche U-Boot-Bente im Mittelmeer.
Hunger gegen Hunger.

Krieg zwiſchen modernen Staaten wird es kaum
noch geben, nicht ein Gigant wird das Herz haben,
Die Verantwortung für alle die Grenel und das Elend
Auf ſich zu nehmen, die ein Kriegeringen wiſchen
Luropaiſchen Großmächten mit ihren Millionen
Heexen und ihren wunderbaren Kriegsmaſchinen den
Völkern bringen mag So ſagten viele vor Aus
bruch des Weltkrieges und er kam doch! Und nicht

n Gigant entfeſſelte ihn, ſondern recht kleine Men
Der Welterſchütterer war kein Napoleon,

euch den eigenen Leib zu ſchützen da ihr thn

hren Wundern
ſind, wird die

ar

ginn ſchien ihr recht geben zu wollen. Heute
der Krieg im
mit all ihren Prophezeiungen ſo arg weit von der
Tauh folgenden Wirklichkeit ahwichen, ſind recht
mundfaul geworden.
ſo gang anders, als ſie es prophezeit hatten.
Die Rieſengeſchütze werden den Krieg entſcheiden
Wie ganz anders iſt es gekommen. Wohl legken
unſere Zweiundvierziger gewaltige Breſchen, in die
Die Fluten unſerer wunderbaren Feldgrauen nach
drangen bis weit in Feindesland nach Weſt und Oſt,
aber um die Entſcheidung ringen jetzt Waffen mit,

Auf die wir längſt mit Verachtung glaubten herab
blicken zu können. Handgrangten, wie ſte die Gre
nadiere Friedrichs des Großen ſchleuderken, Gas
bomben, die an die Stinkbomben der Türkenkriege

Jemahnen, Stahlhelme und Schußſchilde die aus der
Nitktergeit zu ſtammen ſcheinen, haben ſich wieder das

peline und UBoote
Kriegern als Schutzfang diente gegen Pfeile und
Hrandfageln, iſt wieder die treueſte Mitkämpferin
Unſerer Weltkrieger geworden und nimmt ſie auf als
Dünenſand und Wüſtenſand, als Sumpfſcholle und
Granitgraben

Ein Krieg zwiſchen ziviliſierten Völkern wird
nur noch ein Kampf von Soldat zu Soldat fein, die
Friedliche Bevölkerung wird kaum noch unter ihm zu
leiden haben Das galt als völkerrechtlicher Grund
ſaß im Jahrhundert der Haager Kongreſſe. Wie

England ihn achteke, davon wiſſen unſere darbenden
Frauen, unſere hart entbehrenden Kinder die Weiſe
aufzuſagen. Aber der feige Hungerplan der Briten

zerſchellte am deutſchen Trotzmut. Wir enkbehrten,
S aber wir wankten nicht

nie an Knie wie unſere Altvorderen in der Schlacht,
aber beugten nicht das Knie zur Erde, wie England
e See es die volkervernichtende Waffe aus grauer

orzeit gegen Uns ſchwang den Kriegshunger.
Zur See iſt England unbezwinglich! Das war

bvriliſcher Glaubensſatz, den die Welt nachbekete
Wie anders iſt es gekommen Und was ſtärkte uns
Deutſchen die Kraft? Eine Waffe, die nur ſchwach

in unſerer Hand lag, da der Krieg ausbrach das
Unterſeeboot! Mik allem hätte die Welk im Sommer

des Jahres 1914 gerechnet, nie damit, daß Deutſch
land im bitterſten Selbſterhalkungstrieb, Britannien,

hie ſtolze Inſel, abſperren konnte von der außen
gehen Welt. Niederſchmetkern wollte uns der
BHruike, kleinmachen, uns unſere Ehre nehmen vor den

für unverwundbar hieltet.
Abſchnürungsgürtel legen kodesmutige ſungdeutſche

dritten Jahre, und die Propheten, die

Es kam alles, aber auch alles

unter dem Eindruck
rer geſtanden. Was Wilſon früher der Welt als
Friedensengel zu bringen wünſcht

Wir rückten zuſammen

Friedens ideen zu fördern, in Wirklichkeit aber, um

Völkern und ſich bereichern an den Früchten unſeres

Fleißes. Jhr rieft den Hunger gegen uns als euren
Bundesgenoſſen, ihr überſatten Briten Jetzt hetzen
wir denſelben unheimlichen Gaſt in eure Lande
ſeht zu, ob ihr mit ihm fertig werdet, wie wir es
gekonnt. Der Magen war euer Götze unſer nie!

Jetzt ſtößt das deutſche Unterſeeboot. gegen euren
Götzen hl

Ihr heultet in Wut auf, wie ihr nicht heultet, da
Millionen Gallier und Ruſſen für euch dahinſanken.
Millionen fremder Arme hattet ihr gegen uns ge
dungen, mehr als die halbe Welt hatte für euch gegen
uns arbeiten müſſen aber ihr hattet darüber ver

Er iſt es nicht! Einen

Jnſelleib und hetzen euch denSeehelden um euren
Wer hätte 1914 zu prophe-iger auf den Hals

Beſtgenoſſin hielt

Die Ereigniſſe in Amerika.
Am Vorabend der Kriegserklärung?

Der New Yorker Korreſpondent des „Petit Journal“
gibt ſeinem Blatte einen Bericht über die Gründe des
Bruches der Vereinigten Staaten mit Deutſchland, in dem
er mit ſchöner Offenheit die wahre Ar ſache des ame
rikaniſchen Vorgehens mitteilt. Der verſchärfte Tauch
bootkrieg war, ſo ſchreibt er, nur der Anlaß für den
Bruch Die eigen liche Arſache liegt außer den Wil
ſonſchen profeſſoralen Anſchauungen in der Finanzwirt
ſchaft der Vereinigten Staaten.

Der deutſchſeindliche „Telegraaf erfährt aus New
York Wallreet ſieht den Krieg als unvermeidlich an. Die

en. Kriegshunger S

Ban ken ſorgen für Flüſſägmachung der Mittel
und außerordentliche große Goldreſerven. Die Aus
leihung von tdäglichem Geld iſt vermehrt, da die Termin

geltel e S erleihun, mit ſind. e B. ſers ſind aberTbenburtigkeitsrecht errungen im Zeitalter der Zep verleihungen vermindert ſind. Die Bankiers ſind aber von

Die Erde, die den älkeſten
Waſhington erſucht worden, ſich bereit zu halten. Der
Ausbruch des Krieges gilt als Frage einiger Tage. Die
Banken haben keine Grenzen feſtgeſetzt für das Geld, das
ſie dem Präſidenten zur Verfügung ſtellen wollen

Wilſons Niederlage im Senat.
Zu den Ereigniſſen in Amerika ſchreibt die „Germa

nig der große Tag in Waſhington habe diesmal ganz
der amerikaniſchen Kriegs

das wolle er jetzt mit
dem Schwert in der Fauſt ihr aufzwingen. Er e
als der alte Jdealiſt echt amerikaniſcher Färbung Jm
B. T. heißt es, die Form des Programms Wilſons er
wecke den Eindruck, als gelte es, humane Ziele mit den
Waffen in der Hand gegen Deitſchland zu verteidigengegen dieſen Standpunkt müſſe der ſchärfſte Widerſpruch

erhoben werden. Der Vorwärts“ meint, gegen den
Verſuch Wilſons, ſein Ziel auf dem Wege über die

Trümmer Deutſchlands zu erreichen, müſſe ſich Deutſchland
wehren. Jn der Täglichen undſchau“ heißt es, Wil

on hetze ſein Volk in den Krieg angeblich um e
ngland zu retten und die engliſch- amerikaniſche Weltherr

ſchaft aufzurichten eDurch das Scheitern des Senatentwurfes nach vier
undgwanzigſtündiger Sitzung iſt, ſo heißt es in einemWahh n oner Bericht der „Köln Ztg. eine Lage ge
e worden, die in der Geſchichte nicht ihresgleichen hat. Hie eine Seite der Sache iſt die Tat
ſache, daß Senator Stone als Hauptſprecher des Präſi
denten und des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten ſich geweigert hat, n r ſeines eigenen

usſchuſſes zu verkreten, und ſein Amt hierfür an Hitch
cockin abgegeben hat. Dafür war er um ſo eifriger tätig,
das Schefrern des Entwurfs herbeizu-führen Die unvermeidli e iſt. daßStone den angeblichen friedliche n A Füchten

es Präſidenten mißtkrauwt.

velsſchiffe gegeben.

Grundlage einer

Die Sitzung des amerikaniſchen Senats vom Sonntag
ſchloß, wie franzöſiſche Blätter gus Waſhington melden,
mit Szenen, die in der Geſchichte des Kon
greſſes unerhört ſind. Da ſich Senator La
follette rühmte, das Scheitern der Bill über die Schiffs
bewaffnung garantieren zu können, machten die An
hänger des Geſetzes die größten Anſtrengungen ihm das
Sprechen unmöglich zu machen. Der Senator Stone wurde
darguf verhindert, die Tribüne zu beſteigen, und die
Gegner wurden öſters beinahe handgreiflich.

Reuter meldet aus Waſhington Wilſon bertet mit
dem juriſtiſchen Ratgeber über ſeine Vefugniſſe zur Be
waffnung von Handelsſchiffen und beſuchte Dann die
Miniſter Lanſing und Daniel Senator er
eine Vorlage über die bewaffnete NReutra-lität im Senat ein, aber der Vorſitzende entſchied, daß
keine Seſſton ſet.

Zur Bewaffnung der Handelsſchiffe
Daily Telegraph“ meldet qus Waſhington Wie hier

allgemein verlautet, wird der Attorney General Wil
fon verſtändigen, daß er berechtigtiſt, Handels
ſchiffe zu vbewaffnen.

rheitspartei

Das Recht auf den erſten Schuß
Nach einer Havasmeldung wird dem „Matin“ aus

Waſhington berichtet, der Oberſte Gerichtshof in Waſhing
on habe den amerikaniſchen Bürgern in einer

Entſcheidung das Recht zugeſtanden, zuerſt zu
ſchießen, wenn ſie bedroht ſind. Die allge
meine Auffaſſung geht dahin, daß dieſe Entſcheidung auch

auf die Unterſeeboote anwendbar ſei.
Der Anſſtand auf Kubg,

Die Aufſtändiſchen behaupten die Stadt
Santiaggo di Cuba, deren Hafen Regierungsſchiffe

Plockteren; aus Mexiko berichtet der amerikaniſche Ge
ſandte Flechter, daß Carranza, der fern der
weilt, den Miniſter des Auswärtigen Aguilar berief, um
die allgemeine Lage zu beraten

Argentinien als Friedensvermittler?
Die Zig. „La Nazione“, die in Buenos Aires erſcheint,

teilt mit, die grgentiniſche Regierung habe eine
Einladung an die lateiniſchen Republiken
Südamerika s ergehen laſſen, um geneinſame Schritte
zur Vermittelung zwiſchen den Kriegführenden zu er
greifſen. Nur die Vereinigten Stagten ſeien
nicht miteingelg den worden.

Deutſchland und Ching.
Die K. meldet aus Berlin. Zur Mitteilung daß

über die angeblichen, zum Abbruch der Be un
gen Chinas zum Deutſchen Reich fübrenden
Vorgänge innerhalb der chineſiſchen Regierung hier
weder im Auswärtigen Amt noch in der chineſiſchen Ge
ſandtſchaft amtliche Nachrichten vörlägen, me hinzu daß
gerade in den letzten Wochen die Nachrichten aus
Peking günſtiger gelautet haben. Einſtweilen er
übrigen ſich alle Schlußſfolgerungen, die aus Meldungen

engliſchen, franzöſiſchen oder amerikaniſchen Urſprungs
ihnen die endenziöſeErrft werden, da bei ih

iſt. Daß die Entente mitchmin ke dick gufgetragen iſt. Daß
Hochdruck arbeitet um in China einen wirtſchaftlich
riegeriſchen Erfolg zu erzielen iſt längſt bekannt. Da
a daß dieſes Arbeiten Greifbares erzielt habe liegen
is jetzt keinerlei Anhaltepunkte vorS Eine Reukernote erklärt, daß in London über eine

Note der Ententegeſandten in Ching nichts be
kannt ſei. Es ſelten aber Verhandlungen über eine ſinan
zielle Unterſtützung Chinas im Gange für den Fall, daß
dieſes Land ſich entſcheide, die Beziehungen mit
Deutſchland abzubrechen. Die Unterſtühung

würde dadurch gewährleiſtet werden daß China die Be
ſchaffung des Schadenerſahes wegen des Boreraufſtandes

auptſtadt

n Befehl zur Bewaſfunng der Zan S

erlaſſen und daß ihm erlaubt wird die Zölle auf der
Erhebung von 5 Proßet

Bulgarien und Ameri k.
Staatsſekretär Lanſing teilte nach einer Meldung

aus New York an ein hieſiges Blatt mit, daß Bulg a

n ündern



rien den Vereinigten Staaten eine Note
überreicht habe, die zum Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen führen dürfte. Uber den Jnhalt wird nichts

angegeben, indes ſoll die Veröffentlichung bald erfolgen.
Mittlerweile behauptet die RadioAgentur in Genf, daß
der bulgariſche Geſandte in Waſhington auf Befehl ſeiner
Regierung ſeine Päſſe verkungt habe.

A Welkllien.
Churchill erwartet den Sieg in dieſem Jahre noch nicht.

Churchill hielt im Anterhauſe eine Rede, in der
er das Kriegsminiſterium angriff, weil es
eine Menge Kavallerie in Frankreich feſthalte, wo
doch dieſer Krieg für berittene Truppen keine Aktions
möglichkeit biete. Er gehöre nicht zu denen, die glauben,
daß dieſer Krieg nur dadurch gewonnen werden könnte,
daß man jeden Menſchen ins Heer nehme. Churchill
tadelte den militäriſchen Konſervatismus, der nie neue
Wege wandeln wolle, und führte als Beiſpiel an, daß
man in Frankreich verſäumt habe, in den erſten zwei
Kriegsjahren Eiſenbahnen anzulegen. Statt deſſen hätte
man koſtſpielige und weniger zweckmäßige Autos ver
wendet. Er glaube nicht, daß der Sieg in dieſem Jahre
n erwarten ſei. Die Kräfte an den Geſechtsſern ſtänden ſich gleich. Es wäre töricht
n dieſem Jahre zur Offenſive im großen

Stile überzugehen, es ſei denn, J Wetter günſtig
und die Reſerven unter britiſchem Befehle ſo bedeutend
Feien, daß ein entſcheidendes Reſultat geſichert ſei. Da
keine Sicherheit e daß dieſes Jahr die Entſcheidung
falle, ſo wäre es beſſer, Englands Hilfsquellen voll aus
zunutzen. Obſchon an den Fronten ein der
Kräfte beſtehe, ſeien die Hilfsquellen der
unendlich größer als die des Feindes. Er rät der Re
gierung an, Vorkehrungen für den Feldzug 1918 zu treffen.
Wenn nur unſere ABoote England ſo lange Zeit laſſenl)

x

Die Kämpfe an der Weſtfront
Nieuws van den Dag“ ſchreiben in einem Artikel

über die

Lage an der Ancre S
und die Räumung der deutſchen Vorſtel

kungen „Wer iſt überliſtet, und wer ſteht ver
blüfft do Wer iſt es, der trotz aller Bemühungen und
Vorbereitungen und während er auf dem Standpunkt
ſteht, die erhofften Früchte pflückerr zu können, in ſeinen
Erwartungen getäuſcht und in die ſchwierigſte Lage ge
Bracht wird? Anter den ſchwierigſten Amſtän-
den liegen nun die Engländerin den durch
weichten Grangattrichtern, in den durch das
Artilleriefeuer vernichteten Schanzen, in einem Gelände,
wo die Brunnen verſtopft ſind, keine Lebensmittel zu

Haufen zerſtört in dem durch das Tauwetter zu
einem einzigen Schlammſfumpf umgeſtalteten

Terrain, alles dem Jammer der Witterung ausgeſetzt und

dem deutſchen Artilleriefeuer preisge
geben. Alle Anſtrengungen ſind nun um
ſonſt geweſen. Neue Opfer müſſen ſie bringen, um
ſich auf dem eroberten Terrain, wo die deutſche Artillerie
auf jeden Punkt eingeſchoſſen iſt, neue Stellungen, anzu
egen.

Uber den Jortgang der Operationen im Anere- und
Somne- Abſchuntt berichten die En gländer: Der Feind
griff die von uns geſtern gewonnene Stellung öſtlich von
Bouchavesnes an, wurde mit Verluſten zurückgeſchlagen
und ließ Gefangene in unſeren Händen. Oitlich von
Gommecourt verbeſſerten wir die geſtern genommenen
Stellungen und verſtärkten ſie. Wir drangen in die
feindlichen Gräben ſüdöſtlich Guinchy ein und machten
Gefangene. Wir machten weitere Fortſchritte nordweſt
lich Firles und nördlich Puiſteux-auMont. Wir drangen
zu den feindlichen Gräben öſtlich von Bouchavesnes vor.

Die Kämpfe am Caurières-Wald,
Außer lebhaftem Artilleriefeuer und reger Patrouillen

kätigkeit kam es am 6. März lediglich am Cauriéères
Walde zu größeren Kampfhandlungen. Die Franzoſen
mühen ſich hartnäckig, die hier am A. verloren gegangenen
Stellungen zurückzunehmen. Den ganzen Tag über lag
ſtarkes feindliches Artilleriefener unter Fliegerbeob
achtung guf den neuen deütſchen Stellungen und dem
Hintergelände. Dem von 5330 bis 7 Uhr währenden
Trommelfeuer folgte ein Angriff, der jedoch im Ver
nichtungsfeuer der deutſchen Batterien und Minenwerfer
größtenkeils nicht zur Entwickelung kam. Wo der
Feind vorbrach, wurde er durch Maſchinengewehr und
Jnfanteriefeuer abgewieſen. Nachts wiederholte ſich
das ſtarke Artillerieſeuer noch mehrfach doch kamen wei
tere Angriffe im wirkungsvollen Abwehrfeuer nicht zur
e r Deutſche Patrouillen ſtießen bisu den feindlichen Gräben vor und ſtellten ſchwere blutige

erluſte der Franzoſen feſt. Die eroberten neuen Stel
lungen ſind reſtlos in deutſcher Hand.

Von der Feſtung Metz.
Der Kriegsberichterſtatter Meyer meldet Obgleich der

bayeriſche Kriegsminiſter bereits vor geraumer Zeit im
Landtage ausdrücklich erklärte, daß die Südforts der

eſtung Mes keineswegs in den Händen der
ranzoſen ſelten hat ſich dieſes unſinnige Gerücht

dennoch teilweiſe in Deutſchland erhalten. Jch kann fol
endes feſtſtellew: Seit Jahr und Tag iſt keine Granater mehr gefallen, noch nicht einmal in das Vorgelände,

Die Forts, die der Front am nächſten liegen und die im
Laufe der Kriegsmonate noch nach den allerletzten Er
ahrungen umgebaut und befeſtigt wurden ſind ſchlecht
in Meiſterwerke der Verteidigungskunſt, für Jnfanterie

überhaupt erſt in den äußerſten Punkten erreichbar, nach
artilleriſtiſcher Vorbereitung. Faſt unerkennbär in der

den inn den. l

S Verteidigung wie geſchaffenen l e e
aſt desüdforts von Metz heute das Bi

tiefſten Friedens

erbündeten

als verſenkt gemeldete engliſche Dampfer „Worceſter

Der Luftkrieg.
Franzöſiſche Flieger im Elſaß und in Freiburg?

Der franzöſiſche Tagesbericht meldek: Am 5. März
bewarf eine Gruppe engliſcher Seeflugzeuge die Bahnhöfe
von Brebach und St. Avold (ſüdöſtlich und ſüdweſtlich von
Saarbrücken). 40 Bomben wurden abgeworfen, von denen
30 ihr Ziel erreichten. Jn der Nacht zum 6. März warf
ein franzöſiſches Geſchwader Geſchoſſe auf den Bahnhof
und die militäriſchen Anlagen von Freiburg i. Br., ein
anderes auf die Mühlen von Kehl bei Straßburg.

Die Zeppelinbeſuche über der City von London.
Bisher wurde engliſcherſeits immer geleugnet, daß

ſich jemals ein Zeppelin über der City von Lon
don befunden habe. Der engliſche Miniſter des Jnnern,
Cave, erteilte hierauf geſtern im engliſchen Unterhauſe
die Antwort, indem er ausführte, daß im metropolikani
ſchen Polizeidiſtrikt, d. h. in Groß L
der City, 137 Menſchen durch Zeppeline ge
tötet worden ſeien. Jn der Zeit vom 1. Auguſt
1914 bis zum 31. Januar 1917 waren in demſelben Di
ſtrikt nachts 954 Perſonen durch irgendein Unglück auf
der Straße umgekommen, in der City habe ſich die Zahl
der tödlichen Unfälle auf 29 belaufen, wobei 18 Per
ſonen durch Zeppeline getötet worden ſeien.

Neuer Angriff auf Saloniki.
Reuter meldet aus Saloniki: Die Deutſchen warfen

geſtern Bomben auf Saloniki.

Der Krieg mit Italien
Erfolgloſe italieniſche Angriffe

Ha öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet:

An der Tiroler Oſtfront fanden in mehreren Ab
ſchnitten Gefechte mit günſtigem Ausgange für unſere
Waffen ſtatt.

Eine feindliche Abteilung, die gegen unſere Stellungen
an der Mündung des MaſoBaches vorging, wurde ver
trieben. Zwei Nachtangriffe der Jtaltener auf unſere
Coſtabella Stellung ſcheiterten am zähen Wider
ſtande unſerer Truppen. Ein feindlicher Angriffsverſuch
gegen den Monte Stef brach ſchon in unſerem Sperr
feuer zuſammen. Die dortige Sprengung, die unſeren
Stellungen galt, hat nur die italieniſchen veſchädigt.

e

Vom ruſſiſch-rumäniſchen und Balkan-
Kriegsſchauplatz

ſind keine neuen bemerkenswerten Nachrichten
eingegangen

Der in Kiew erſcheinende Armeebote ſchreibt Jn
Wolhynien i die feindliche Fliegertätigkeit
ſehr lebhaft, feindliche Flieger warfen zahlreiche Bomben
ab. Am Stocho d leiteten Flieger das Feuer der deut
ſchen ſchweren Artillerie, deren Geſchoſſe unſere neuen
verſteckten Verſchanzungen trafen Jn der
Nacht bombardierte der Feind mit chemiſchen Bomben

von unſeren Truppen beſetzten W

e t ge Gaswolke, di tige Ver nung anrichtete. Nördlich Skborow eröffnete die feindliche Ar
tillerie ein yſtematiſches Feuer gegen unſere Schützen
gräben; wir beobachteten feindliche Jnfanteriemaſſterungen.
Südlich Brzezany eröffnete der Feind unerwartet Feuer
aus Minenwerfern. An der Bhyſtritza ſüdlich Jeſupol
machte der Feind mit mehreren Kompagnien einen Jn
fanterteangriff und überwältigte unſere Vorpoſten im
Nebel, unſere Truppen mußten auf das öſtliche Afer
weichen. Bei Stanislau begann der an einer en
lichen Aufklärungstruppe; bei Borgardſchau beſetzten
feindliche Vortruppen Stücke unſerer chützengräben. Jn
den Karpathen kam es nur zu Schußwechſel und Vorpoſten
kämpfen. Die Witterung iſt bedeutend milder geworden.

SPom Seekriege.
Wirkungen unſerer Sperre.

Wie ſehr der uneingeſchränkte UBoot Krieg auch die
Verringerung der neutralen Schiffahrt verurſacht, geht
aus den Statiſtiken über Schiffahrtsverkehr der neutralen
Häfen hervor. Jn der Woche vom 25. Februar bis
3. März 1917 liefen laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

vom 4. im Rotterdamſchen Hafen nur ſieben
Schiffe ein gegen 57 in der gleichen Woche des Vor
jahres. Für 1914 war die Zahl noch 197 Schiffe. Nach
dem „Allgemeen Handelsblad“ vom 4. März kamen in
derſelben Woche in Amſterdam nur fünf Schiffe
an gegen 26 im Jahre 1916.

Wie „Corrjere della Serg“ aus Rom meldet, beſchloßdas Marineminiſterium, in Zukunft von täglichen Ver
öffentlichungen der Verſenkung durch UBoote abzuſehen

Die Zahl der verſenkten Se werde zukünftig
zu Beginn einer jeden Woche bekannt gegeben.

Dadurch ſucht man offenbar die Wirkungen des Unter
ſfeebvotkrieges etwas abſchwächen und bemänkeln zu können.

„Möve II im Jndiſchen Ozean
Unter der überſchrift. „Jm Jndiſchen Ozean“ berichtetder „B. L A.“ nach einem ren Blatt, re

re
ebenſo wie der Dampfer „Perſeus“ in der Nähe von Co
lombo in den Grund gebohrt wurden. Dadurch ſeien die
Verſicherungsprämien für die Fahrt nach Jndien ſehr er
heblich geſtiegen.
vielleicht „Möve II ätig ſei.

Neue ſtattliche U Boot-Bente-
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
Jm Mittelmeer wurden verſenkt acht Dampfer

und ſieben Segler mit zuſammen über 40000
Tonnen darunter am 19. Februar ein ſchwerbeladener
Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen bei Porto
d'Anzio, am 20. Februar der norwegiſche Dampfer
„Doravore“ (2760 Tonnen) mit Stückgut von Genug

nach London, am 22. Febrnar vier italienſche Seg
ler mit Kohlen und Lebensmitteln nach Jtalien, am

ondon außer

in der Nordſee aufgebra

Das holländiſche Blatt frägt, ob dort

z 24. Februar ſüdlich von Malta ein mit 15 Zentimeter
Geſchütz bewaffneter, von Fiſchdampfern geſicherter Trans

portdampfer von etwa 8000 Tonnen und ver griechiſche
Dampfer „Mioulis“ (2918 Tonnen) mit Baumwollfaat
nach England, am 26. Februar der bewaffnete engliſche
Dampfer „Clan Farguhar? (5858 Tonnen) mit
Baumwolle, Tee und Jute nach England am 27. Februar
der bewaffnete engliſche Dampfer „Brodmore“ (4071
Tonnen) mit gefrorenem Fleiſch nach England. Ein
Kapitän und zwei Maſchiniſten wurden gefangen ge
nommen.

Nach den am Mittwoch eingetroffenen engliſchen
Blättern wurden verſenkt die engliſchen Dampfer „Bri
gade“ (425 To.), „Centürion“ (1828 To.), „Aries“
3071 To. „Dorotuxr“ (3806 To.),
4953 To. der Schoner „Ahamah Croadſelt
151 To.) und die engliſchen Fiſchdampfer „Frolie“,

„Aggaes“ und „Benſfon“
as torpedierte engliſche Dampfſchiff wer

das den Dienſt Harwich verſah, war von mehreren Tor
edobooten begleitet worden, bis es von einem deuthen Unterſeeboot torpediert wurde. Das

Schiff ſoll angeblich noch treiben.Der mit einer e Salpeter nach England be
ſtimmte norwegiſche Dampfer „Livingſtone“ iſt

cht und wegen Beförde
rung von Bannware als Priſe nach Hamburg einge
bracht worden.

Großer ruſſiſcher Kreuzer als Minenopfer.
Wie der Korreſpondent der Telegraphenunion von

beſtinformierter Seite erfährt, iſt ar Januar bei
Port Said ein großer ruſſiſcher Kreuzer auf
eine Mine gelaufen und geſunken.

Politiſche CIeberlicht.
Türkei. Zu Beginn der Budgetberatung am 4. März

erklärte der Finanzminiſter zur finanziellen Lage
der Türkei, die Vorſchüſſe, die Deutſchland ge
währt habe und bis Auguſt noch gewähren werde, betrügen
142 Millionen türkiſche Pfund. Deutſchland habe ſich ver
pflichtet, der Türkei in ſedem Jahre drei Millionen tür
kiſche Pfund in Gold zu üherſenden. Nach dem Kriege
würden die Waren der Verbündeten be der Einfuhr in
die Türkei begünſtigt werden. Die ordentlichen Ausgaben
ſeien gegenwärtig auf 46 Millionen türkiſche Pfund feſt

Grund von
rt. Wie in

aus Ro

he. E hrver S Ja Hauptmarktver, o ren gehe und dadurch ſeine wichtigſten nationalen
Intereſſen in Frage geſtellt ſeien. Die Verſammlung be
ſchloß. die Regierung aufzufordern, bei der engliſchen Re
gierung vorſteklig zu werden. Auf Sardinien kamen
in der letzten Zeit infolge Getreidemangels lebhafte Un
ruhen vor. Jn der geſtrigen Kammerſitzung in der
die Regierung darüber interpelliert wurde erklärte Ca
nepa, der Mangel in Sardinien ſei auf den Unkergang
eines großen Getreidedamvfers zurückzuführen.

Erngland. Nach dem Nieuwe Rotterdamſche. Courank“
wurde Konteradmiral Sir William Pakenham zum
Kommandanten der engliſchen Schlachtkreuzer-
flotte ernannt. Am Dienstag wurden die Verhand
lungen des Oberſten Gerichtshofes gegen die Perſonen
eröffnek, die ſich an der Verſchwörung gegen
Dlohd George und Henderſon beteiligt hatten
Der Anwalt nannte die Angeklagfen gefäbrliche Revo
lutionäre die von Haß gegen ihr Land erfüllt ſeken und
die dem Lande die Mittel vorenthalten wollen die es un
bedingt braucht. um den Krieg erfolgreich fortſetzen zu
können. Schweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen aus
London zufolge werden aus Jrland noch immer
Unruhen gemeldet. Jn Dublin wurde dieſer Tage
auf den Garniſonkommandanten ein Attentat verſucht
Jn Dublin und Cork ſind engliſche Malitär-
abteilungen von den Einwohnern ange-
griffen worden. Daily Chronicle meldet Gerücht
weiſe verlautet, daß die Regierung beabſichtige eine Kom
miſſion zu ernennen, um über die Zweckmäßigkeit einer
ſofortigen Regelung der iriſchen Frage
Bericht zu erſtatten.

Deutschland.
Dr. Dernburg über das neue Deutſchland. Der
frühere Staatsſekrekär Dr. Dern burg hat am Sonn
tag in Oldenburg auf dem Parteitag der Fortſchrittlichen
Volkspartei für Oldenburg und Oſtfriesland über das
neue Deutſchland geſprochen. Aus einem aus en
e der „Freiſinnigen e de über ſeine Rede ſeien
hier folgende Ausführungen wiedergegeben: Jn Ländern
ohne Staatskirche wird es nicht verſtanden, wie man die
Kirche benutzen kann zur Verfolgung ſtagtlicher und poli
tiſcher Machtziele, wie jemand ſeines Glaubens wegen
von bürgerlichen und S Ehrenſtellungen aus
geſchloſſen werden kann. Wie Eltern gezwungen werden

nnen, ihre Kinder in einer anderen als der eigenen
Zaſelve zu erziehen. e Einrichtungen wie das
Klaſſenwahlrecht oder die Fideikommiſſe gelten draußen
als Zeichen der Rückſtändigket. Die Behandlung der
Juden und Polen erweckt den Eindruck, daß in Deutſch
land nicht dasſelbe Maß von Freiheit beſteht, wie ander
wo in demokratiſchen Staaten.
viel Licht, das würde man auch im Ausland beſſer er
kennen und anerkennen, wenn nicht auch mancher Schatten
beſtände. Der Reichskanzler hat geſagt wenn wir von
etwas befreit werden wollen, werden wir das ſelbſt be
ſorgen. Aber die v n hat S getan, um freiheitliche Einrichtungen in Deutſchland
u ſchaffen, und dieſe Unterlaſfung hat uns ſchwer geädigt. Gewiß, e Kämpfer wollen keine en

aber wir zu Hauſe fordern ihr Recht r ſie. König Wi
helm hat es einmal als Aufgabe Preußens bezeichnet,

„Headley

Bei uns iſt ungeheuer

und in Preußen



moraliſche Eroberungen zu machen. Wir müſſen leider
ſagen. das iſt nicht hinreichend gelungen, das iſt auch

Nicht mit hinreichendem Nachdruck verſucht worden. Im
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte Dr. Dern
burg es für richtig, daß wer mit dem uneingeſchränkten
A-Bootkrieg gewartet haben, weil inzwiſchen die Ver

hältniſſe ſich zu unſeren Gunſten geändert haben. Der
Reichskanzler hat geſagt, daß uns der Frieden Entſchädi
gung gewähren ſoll fur alle erlittene Anbill. Das Wort
Entſchädegung iſt neu, es iſt mit Recht gebraucht. Jn
Hamburg hat Herr v. Heydebrand erklärt: Wenn Deutſch
land keine Kriegsentſchädtgung bekommt, dann iſt es
ruiniert. Solche Außerungem ſind ſehr gefährlich im
Jntereſſe des Opfermutes des Volkes. Zum Schluß er
örterte Dr. Dernburg die Frage, künftigen Kataſtrophen
auf dem Wege internationaler Verſtändigung vorzubeugen.

Auf die Beförderung von Perſonen des Landſturms
zu Offizieren haben die für die Landwehr geltenden Vor
ſchriften Anwendung zu finden. Geeigneke Angehörige
des Landſturms können in gleicher Weiſe wie ſolche der
Landwehr zu Offiziersaſpiranten des Beurlaubtenſtandes
ausgebildet und zur Beförderung zum Reſerve oder
Lanbwehroffizier vorgeſchlagen werden. Ebenſo dürfen
Angehörige es Landſturms, die ſich vor dem Feinde
auszeichnen, zum Reſerve vder Landwehr- Offizier ein
gegeben werden, wenn ſie Portepeeunteroffiziere oder
Feldwebelleutnants ſind.

Durch eine Novelle zum Militärhinterbliebenen
geſetz iſt beabſichtigt, das Kriegswitwen- undriegswaiſ en geld zu erhöhen. Eine Erhöhung
dieſer e auch angeſtrebt durch das in Be
arbeitung befindliche Geſetz über die Gewährung von
e en ehe dem Arbeitseinkommen. In der vorge-

e

auch die Frage der Kapitalabfindung für Witwen von
Kriegsteilnehmern für den Fall ihrer Wiederverheiratung
geregelt werden.

Frauen und Kinderarbeit im Kriege. Bei Berakung des Reichshaushaltsetats für 1916 hatte der Reichs
tag an den Reichskanzler das Erſuchen gerichtet, Maß
nahmen zu treffen, daß die Gewerbeinſpektoren die Er
fahrungen mit der durch den Krieg bedingten Vermehrung
der weiblichen Arbeitskräfte, der jugendlichen Arbeiter
und der Kinderarbeit in der Jnduſtrie und im Gewerbe
ſammeln und darüber berichten, beſonders unter Berück
ſichtigung der Einwirkungen auf Leben und Geſundheit.

S Der Bundesrat hat entſprechende Maßnahmen eingeleitet.
Friedrich Naumann über Volkspolitik. Friedrich

S Naumann hat die Grundzüge einer Rede, die er am
24. Februar im Zentralausſchuß der Fortſchrittlichen
Volkspartei gehalten hat, in der „Hilfe“ vom 8. Märg
niedergelegt. Jn ſeiner gedankenreichen Rede hat er U.
g, ausgeführt. Die Politik nach dem Kriege wird in viel
öherem Grade Volkspolitik ſein als jemals vorher

nun der Krieg e ein neues Volk. Sehr weſentliche
Veränderungen der Volkszuſammenſetzung werden ſich voll

Le So werden die Volksſchullehrer, die mit dem
Etſernen Kreuz und als ren de heimkehren, dem
gnädigen Herrn auch auf öſtlichen Dörfern etwas anders
Aen als bisher. Dasſelbe gilt vom ſozialen

fſteigen vieler Kleinunternehmer, Techniker, Kaufleute
Die Kämpfer verlangen ihre Bürgerrechte. Mit ihnen
und für ſie müſſen wi rlangen, daß es kein che

ehe P

Der Parteien bewegen. Wir müſſen uſts auf manche er
e regte Stunde gefaßt machen, erwarren aber auch viel neue
S Antriebe und eine heilſame Lockerung unſerer inner

politiſchen Steifheit. Eins freilich glauben wir nicht
nämlich daß die neuen Gebilde die alten Parteikörper
überwinden werden. Die beſtehende Organiſation- hat
durch ihre Beziehungen in allen Landesteilen und ihren
arbeitsgewohnten Appargt eine größere Stärke als die
beſten neuen Verſuche Es handelt ſich alſo nicht darum,
die alten Parteien u beſeitigen, ſondern ſie mitten hineinzuſtellen in den aufquellenden iſt des kommenden Zeit
abters. Dabe wird es nützl wenn benachbarte
und geſinnungsverwandte Parteien ſich enger aneinander
anſchließen, um die unnötige Vielheit zu verhindern. Das
heimwärts flutende Heer wird wach h mitbringen ein
viel größeres Jntereſſe für auswärtige Politik, als bisher
heit uns verbreitek war. Das Volk wird von ſeinen Ver
kretern verlangen, daß ſie an der Entſtehung und Aufrecht

erhaltung der Staatsbündniſſe und Verträge beteiligt ſind,
denn es hat ſich gezeigt, daß die bloß monarchiſchen Ver
kräge mit Jtalien und Rumänien nicht haltbar waren.
Die Frage der Monarchie ſelbſt ſteht dabei nicht auf der
geſchichtlichen Tagesordnung, denn der Krieg hat deutlich
gezeigt, daß auch republikan ſche oder halbrepublikaniſche
Nationen im Krieg diktatoriſch geführt wurden, und zwär
oft mehr als wir Nötig iſt, daß die Monarchie Sinn
bekommt oder bezeigt für die Unvermeidlichkeit der Demo
krati Noch nie war ein Krieg in ſolchem Maße
der Krieg der Maſſen Wir müſſen hinter dem Krieg
ein Vaterland haben, auf deſſen Freiheiken jeder Bürger
ohne weiteres ſolz ſein kann. Die Loſung heißt Frei
päterland Als am 4. Auguſt 1914 die deutſche Sozial
demokratie ſich in Reih und Glied einſtellte, wäre es
richtig geweſen, ſofort einen großen Tag der Freiheitena eh n, an dem überflüſſig gewordene Zwangsrechte
h e auf dem Altar der Gemeinſamkeit

niedergelegt wurden. Dieſe Verſäumnis bleibt ein
dauernder Schade. Aber noch kann man denken, daß die
Aufrichtung von Freivaterland zur rechten Stunde er
e gern die Heimkehr ohne Enttäuſchungen möglich

n wird.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März.) Dertte Tag der Beratung land wirtſchaftlichen Etats

De am Mittwoch im preußiſchen Abgeordnetenhaus

Die Rede des e e SachKich brachte e Rede nichts Neues. Er empfahl wieder
Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte zur

der ProduktionErhöhung ſprach ſich wieder gegen dieHerabſetzung der Rindvieh und Schweinepreiſe aus, und
verſprach der Landwirtſchaft ſeiten u e er noch
im Amte ſei. Neu in der Rede war, daß der Miniſter

et e e W neterh die ihm gemacht würden,e ritik des Abgeordnetenhauſes unterbreitete. So be
ſchwerte er ſich darüber, daß ihm die Verfügung des Re
gierungspräſidenten in Trier auf Anbau
von Kartoffeln nicht rechtzeitig kannt geworden ſeiEbenſo W die Eingabe der Gewerkſchaften und an
derer Arbeiter und Angeſtelltenverbände an den Reichs

zwiſchen Stadt und Land herbeigeführt werde. Er er

henen Novelle zum Militärhinterbliebenengeſetz ſoll

und mit Hilfe der Bundesſtaaten dr
ſollen. Der Unkterſtgatsſekretär des Reichsamts

AEingeſchoben wurden da. e

kämpfer gilt pnach dem Kriege nicht einfach in den gewohnten Bahnen

deutende Rolle ſpielen

kanzler.
durch Kenntnis erhalten
4. Mär
offene Angriffe

vor das Stagatsminiſterium gehört.

gedenke, lebhafte Ovationen. chBild bei uns nach der Rede des Staatskommiſſars für Er
nährungsfragen, Exzellenz Michaelis. Dieſe Rede
wurde von der Rechten neit eiſigem Schweigen aufge
nommen, von der Linken dagegen mit ſtürmiſchem Bei
fall belohnt. Die Rede war ein Bekenntnis. Der Staats
kommiſſar ließ keinen Zweifel über den Ernſt derSitug
tion. Er ließ aber auch keinen Zweifel über den Ernſt
ſeines Willens, aus dieſer Situation rückſichtslos
die Konſequenzen zu ziehen. Jn der NahrungsmittelVer
waltung der großen Städte müſſe ſchärfer vorgegangen
werden, ganz beſonders aber müſſe gegen die Verfütterung
von Brotgetreide auf dem Lande eingeſchritten und ferner
dafür geſorgt werden, daß eine gerechtere Verteilung der
noch nicht von der Rationierung ergriffenen Lebensmittel

wartet, daß ihm bei der Durchführung dieſer Maßregeln
keinerlei Reſſortſchwierigkeiten gemacht würden: er ſei
nicht der Mann, ein Amt zu übernehmen, zu deſſen Durch
führung ihm nicht die nötigen Vollmachten gegeben ſeien,
und er ſet auch nicht der Mann, im Amte zu bleiben, wenn
ihm die Macht, den Zweck ſeines Amtes zu erfüllen fehlen
würde. Er gebrauchte das Bild. er re kein wert,

dem die Schärfe fehle, und er werde von dieſer Schärfe
rückſichtslos Gebrauch Aus dieſer Rede ſprach
altpreußiſcher, kraſtvoller Beamtengeiſt. Die Rechte hätte
be h getan, dieſe Rede nicht mit eiſigem Schweigen auf

zunehmen. S eDer Hanptausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich
am Mittwoch in fortgeſetzter Beratung des Etats für das

Reichsamt des Jnnern zunächſt mit einer ſozialdemokra
tiſchen Entſchließung, wonach ſchleunigſt neue, für dasganze Reich eng e eher
ken namentlich für diefenigen Betriebe der Munitions
und Schwerinduſtrie, die beſonders gefährlich ſind, erlaſſen

urchgeführt werden

des Jnnern erklärt, daß dieſe Dinge genau verfolgt wer
den und alles geſchehe, was geſchehen könne. Für geſetz
geberiſche Maßnahmen ſei jetzt nicht die Zeit. Der Erlaß

Des Reichskanzlers gibt ausreichende Normen. Jn der
Ausſprache wurde von verſchiedenen Rednern zu der Frage
ne Jn einer weiteren ſozialdemokratiſchen RePlation auf Erhöhung der Familien unter
ſtützung in der Form, daß auch vom 1. Mai bis 1. No-
vember 20 Mk. für die Ehefrau und 10 Mk. für jedes
Kind gezahlt werden, erklärt das Reichsamt, daß eine ent
ſprechende e vorbereitet werde. Eine ganze
Reihe weiterer Anträge wurde abgelehnt. Dagegen fand
eine Entſchließung Annahme, wonach die Wochenhilfe
während des Krieges auch auf die Hilfsdienſtpflichtigen
ausgedehnt und die Bundesratsverordnung über die Höhe
der Wöchnerinnenunterſtützung erweitert werden ſoll.

ungen e

Verhandlungen
ſich eine wirtſchaftliche Annäherung keineswegs in zoll-
politiſchen Vereinbarungen erſchöpfe, ſondern daß da
neben Abmachungen im Verkehrs weſen, im Wirt
ſchafts- und Wohnſitzrecht und in anderen wirk
ſchaftlichen wie kulturellen Angelegenheiten eine ſehr be

Nach dem Zuſtandekommen des
Ausgleichs zwiſchen Hſterreich und Ungarn würden die
Verhandlungen in naher Friſt weitergeführt werden. DieParteien nahmen zu dieſen Mitteilungen eingehend Stel
lung. Dann wandte man ſich weiter der Beratung der
vorliegenden Anträge zu. Ein ſozigaldemokrati-
cher Vorſchlag auf Einberufung einer Reich s ſchule
konferenz wurde angenommen, ebenſo ein national
Eibergler Ankrag, der einen Reichszuſchuß in Höhe
von 100 000 Mk. an den Reichsgusſchuß für Kriegs-
beſchädigtenfürſorge verlangte. Der Staats-
ſekretär des Jnnern ſagte den Zuſchuß zu. Nachdem noch
ein Zenkrumsredner einen Antrag auf Aufhebung
der Sommerzeit begründet hatte, wurde die Weiter-
beratung vertagt.

Geriehtsverband lungen
Zeitz, 7. März. Gefängnisſtrafe wegen Miß

brauchs von Bezugsſcheinen. Auf Antrag des
erſten Staatsanwalts beim Landgericht III in Charlotten
burg hat eine Frau Sch. durch Strafbefehl einen Monat
Gefängnis erhalten. Sie hatte auf den Namen eines
anderen auf zwei Bezugsſcheine ein Paar Stiefel und
ein Pagr Hausſchuhe entnommen

Altona, 7. März. Ein brutaler Händler.
Im Laden des Gemüſehändlers Richter in Ottenſen er
ſchien vor einiger Zeit eine Kundin um Schwarzwurzeln
zu kaufen. Da ihr die vorgelegten Wurzeln nicht gefielen,
bat ſie, die Wurzeln aus dem Fenſter zu nehmen Dar
über wurde der Händler wütend, er nahm die Wurzeln
gus dem Fenſter und warf ſie der Dame buchſtäblich vor
die Füße. Die Kundin, erſchrocken über dieſe Behand
lung, verließ den Laden. ohne etwas gekauft zu haben.
Richter eilte hinterher und verſetzte der Frau einen Fauſt
ſchlag ins Geſicht. Das Schöffengericht in Altong ſah

die Tat als überaus roh an und verurkteilte den Ange
klägten ankragsgemäß zu fechs Monaten Gefäng
nis

E Das ſchmutzige Wuchergeſtndel geht über Kinder
leichen. Aus Zweibrücken berichtet die „Pf. Roſch.
Der ſchon dreimgl wegen Milchfälſchung vorbeſtrafte
Ackerer und Milchhändler Heinrich Fricker aus Rieſch
weiler ſtand wegen der aleichen Verfehlung vor der Straf
kammer. Der Mann bringt täglich etwa 40 bis 50 Liter
in der letzten Zeit etwas weniger, nach Pirmaſens Als
zu einer Prüfung die Polizei am Bahnbof erſchien war
gerade Fricker mit der Herrichtung der Milch beſchäftigt,
wobei ihm eine efwa 14jährige, in Pirmaſens wohnbafte
Verwandte behilſlich war. Es ergah ſich, daß die Milch
der Kannen wiederum ſtark verwäſſert war. Die wei
teren Ermittelungen ergaben, daß das Mädchen fortgeſetzt

Von letzterer Eingabe habe er erſt geſtern da
daß er den „Vorwärts“ vomgeleſen habe. Dieſe Beſchwerden erſcheinen als

gegen die Reichsbehörden und hätten
beſſer nicht vor das Abgeordnetenhaus, ſondern eventuell

Die Rechte ſpendete
den Ausführungen des Landwirtſchaftsminiſters lebhaften
Beifall und bereitete ihm am Schluſſe ſeiner Ausfüh
rungen, als er verſicherke, daß er im Amte zu bleiben

Anders geſtaltete ſich das

mit vier Kannen am Bahnhof Pirmaſens auf e
des Fricker erſchien, in die größere Mengen Pirmaſenſer
Waſſerleitungswaſſer bereits in der elterlichen Wohnung
gefüllt worden waren. In die ſo zurechtgemachten Kannen
ſchüttete der Händler am Bahnhof dann die w. wobei
ihm der Umſtand noch beſonders zuſtatten kam daß die
Polizei die Kontrolle innerhalb des Bahnhofe auf dem
Bahnſteig vornahm, ſo daß er nach deren Beendigung
vor dem Bahnhof in aller Ruhe die Milch in die mit
Waſſer verſehenen Kannen ſchütten und gleich austragen
konnte. Das Gutachten ſtellte feſt, daß in zwei Proben
der Milch des Angeklagten 97 Teile Waſſer 100 Teile
Milch trafen, ſo daß alſo die Fälſchung ganz ungehener
lich ſei und das Gemiſch, das der Angeklagte zu 34 J
das Liter verkaufte, überhaupt nicht mehr als Milch be
eichnet werden könne. Das Urteil laukete auf eine Gefängnisſtraſe von zwei Monaten ſowie 500 Mk. er

und auf Veröffentlichung des Urteils. Arme Kinder,
die auf ſolche „Milch“ angewieſen ſind! e

Das Urteil im Prozeß Schiffmann. Der d
Dauerprozeß, der vor dem Berliner Kriminalgencht je
ur Verhandlung kam, iſt am Dienstag nach vierm iger
guer beendet worden. Der Angeklagte Schiffmann

wurde von den Geſchworenen wegen Konkursvergehens
unter Verſagens mildernder Umſtände e e en,
während die Mitangeklagte, Frau Ahrens, der Beihllfe
unter Se mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen
wurde. Schiffmann erhielt ar Jahre Zuchthaus,
von denen 18 Jahr nterſuchungshaft angerechnetwerden, und zehn ahre Ehrenrechisvertpſ Frau
Ahrens erhielt 18 Jahre Gefängnis, fünf Monate wur
den Wege Unterſuchungshaft angerechnet.

Wegen eines kraſſen Falles von Garywucher wur
den, laut „Frankf. Ztg.“, die Garnhändler Kühl und

e rn in Chemnitz zu 15 060 M oder einem
Jahr Gefängnis verurteilt Das in M. Gladhach lagernde

e r ln g d erteuert worden, ohne daß es den Platz gewechſelt hatte.
Leipzig, 7. März. Wegen Unterſchlagung von

29000 Mk. die er innerhalb von zwei Jahren einem
Leipziger Zigarrenhändler, bei dem er e k war, ver
untreut hatte, hatte ſich der Kaufmann Joſef Egidtus
Schmitz vor dem Landgericht zu verantworten, Den
größten Teil dieſes Geldes hatte Schmit auf Zinſen an
gelegt, ſo daß die geſchädigte Firma die Summe zurück
erhalten konnte. Der Bekrüger wurde zu dre e
Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurfeilt,

Beſtraſter Wurſtfälſch. Der Schlachter Adloff
in Riedis heim im Elſaß hat ſogenannte
Wurſt hergeſtellt und verkauft, nach deren Genuß eine
Reihe von Perſonen, etwa 30, an Leibſchmerzen,
Krämpfen, Erbrechen und Durchfall erkrankten. Mehrere
der erkrankten Perſonen waren etwa 8 Tage ren
Der Angeklagte wurde wegen fahrläſſiger Nahrungsmittel
fälſchung zu 6 Monaten Gefängnis verurtefft.

Vermiſchtes.
gketVerhafteter Nahrungsmittelſchwindler. Ein Pat

ſener
ſchwindler wurde dieſer Tage in rlin auf 9

ſtraße verhaftet und entlarvt. Er entpuppfe ſich als ein
25 Jahre alter Kutſcher Alfred Sielaff aus Stetlin,ein gsbeſchädigter, ſich ſchon ſeit ber woh

merkte, wie er l allnichts lelchter ſei, als in Berlin durch Nahrunge-
mittelſchwindel Geld zu erwerben. Uberall ſtelle er
als Sohn eines Schlachtermeiſters vor, nachdem er ſi
vorher in irgendeiner Straße und einem Hauſe den
Namen eines Meiſters gemerkt hatte. Die Leute ellte
er dann in den Abendſtunden nach dieſem Hauſe, ließ ſich
vor der Tür das Geld für die verſprochenen Fleiſchwaren
geben, in der Regel 200 Mk. und mehr, ging hinein, kehrte
nach einem Weilchen mit einem oder mehreren Paketchen
zurück ſteckte ihnen dieſe in die Markttaſchen und emp
fahl ſich dann. Die Pakete enthielten ſtets Blumenerde.
Dieſer Tage ſah ein Mann den Schwindler in der Dres
dener Straße und ließ ihn feſtnehmen.

Fleiſchſchmuggelei. Kürzlich wurden aus Bütow
in Pommern zwel große Reiſekörbe und mehrere Ruckſäcke
mit Jnhalt zur Bahn geſchafft, um mit dem abends 7 Ahr
aus laufenden Zuge nach Berlin befördert zu werden. Der
Polizeiſergeant Senger machte ſich an die
und entdeckte, daß ſämtliche Körbe und Ruck mit
Schweine bezw. Kalbfleiſch ſowie Wurſt, Backobſt, Butter
und anderen Lebensmitteln, die nicht ausgeführt werden
dürfen, a gefüllt waren r Beſtter des Gepäcks war
aatf der entgegengeſetzten Seite des Zuges geflüchtet, konnte
aber doch in der Perſon eines Paul Malkowskt aus Berlin
feſtgeſtellt werden. Sämtliches Fleiſch, daxunker drei
Schweine im Gewicht von 308 Pfund und ein Kalb von
74 Pfund, ſowie alle Lebensmittel mit einem Geſamtwerke
von über 1000 Mark wurden ſofort mit Beſchlag belegt
Wie bisher feſtgeſtellt iſt, ſind die drei Schwelne und das
Kalb im Kreiſe Karthaus ohne e geſchlachtet
worden, auch die Perſon, bei der geſchlachtet wurde, dürfte
bald ans Tageslicht befördert werden. Mafkowoti ſoll
dies einträgliche Geſchäft ſchon ſeit dem Herbſte des Vor
ghres betrieben haben. Jn Duisburg wurde ein
leiſchtransport von etwa 1000 Kilogramm re

das Aus einer heimlichen Schlachtung auf der Unten
Rheinſeite herrührke, beſchlagnahmt. Es handelt ſich um
16 Rinderviertel und einige andere Teile. Die eiter
des Transportes e en zuerſt dem Beamten
ließen aber, als er die Schußwaffe Hand nahm, Fleir ſt h und Wagen im Slich und brachten ſie

rheit.Jm Kampfe mit Wilderern wurde in Lun z bei
Budweis der Förſter Prokop erſchoſſen ein Auffehere verletzt und ein unbekannter Wilderer ge
töteExploſion eines Feldpoſtpakets. Auf dem Pollamt 40
am Lehrter Bahnhof in Berlin explodierte in der Pack
kammer beim Sortieren ein n der Poſtaushelfer Albert Wolfram erlikt hierbei Verletzungen an
Bruſt und Beinen. Wie ſich herausſtellte, war ein Zünd
körper in dem Paket geweſen und durch die Erſchütterung
beim Sortieren zur Exploſion gebracht worden. Es kann
nur nochmals dringend darauf hingewieſen werden, daßdie Verſendung von Zündſtoffen, welcher reſte auch ſind,

ſtrengſtens verboten iſt und für den Abſender re
Straſe nach ſich zieht.

Verantwortlicher Redakteur Fran Röhner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Hekanntmachung
s Kachnaſerang der Dienſtuntauglichen.

e in 2. Augetſt 1869 und ſpäter geborenen Wehrsflichtigen

enSei der Anmeldung i anzugeben, daß die Einſendung der

Milikatpapiere auf Grand dieſer Bekanntmachn gerfolgt und wo,
Was und bei welcher Firma bezw. Behörde der Betreffende arbeitet
bezw. a leſen ne iſt.W gert chloſſen von der Anmeldung ſind diejenigen Kriegsin
Zaliden, d e aus dem aktiven Militärdienſt mit Verſorgung, d. h
mit net monatlichen Rente und der Kriegszulage entlaſſen worden

Wer der Aufforderung zur Anmeldung nicht rechtzeitig Folgeleiſtet wird nach den rigen beſtraft z
Welßenſeh en März 1917

Kön igliche Bezirkskommando.
z. Oeserreich,Dberklentnant ind Bezirkskommandeur.

bende Bekanntmachung bringen wir zur zſfentlichenKeunteee Her Bereiligten mit der Aufforderung, die entſprechende

e unter Einſendung der Mlitärpaplere ſpäteſtens bis
um 10 Mäcz d. Js. bet Dem Königlichen Bezirkskommando in

eißenfels zu enM ärg 1817erſeburg, den
er Magiſtrat.Vuterländiſcher Hilfsdienſt.

en e Kriegsgamtes zur freiwilligen Veldung
en S 7 Abſ. 2 ilſedſenne den vaterländiſchen

sdien

tung der Seeſchifabrt werden alle männlichen
Achen wiſchen dem 17 und Lebens ſabre, ſoweit ſte ichts erwendungsſabig oder garniſon oder arbeitsverwendungsHet ſind r die in irgend einer Eigenſchaft zur See gefahren haben

aufgefordert, ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt dringendet daß le dielenigen Perſonen die zur See gefahren haben
nd die nach Hren o erlichen Fabigkeiten geeignet ſind wieder
S e h um gehend freuv Kig melden verſonen, die

Seeſgiſſahtt ober ſonſt im v ne Hilfsbienſte
richort und Wenn zu richten an die

Zeutraitele für Schiffsmannſchaften,
S e burg, Möomedamm 14eldenden halten on dort aus einen Fragebbgen

lant nach deſſen Ausfüllung uns Rückſen dung ſie die weiteren
ellungen der Zentralſtelle ruhig abzuwarten haben. Sie bise ekaſeatigien dürfen ſie nicht e bevor nicht ihre

berufung erfolgt iſt. Außer den zur See befahrenen Hilfsdienſte
nen können ſich auf dem vor ſtehend geſchilderten Wege auchUnbefahrene zum Wlentt als Kohlenzieher oder Jungen für vie
S eſchiſfabrt melden. Kriegsntntſtee Magdeburg

Vorſtandgrgmrot Rittmeiſter d. Reſ.

Grosser Banter Abend.
Wohltatigkeitsvorstellung

un besten der Roten Aregres der Stadt Mersehar

Sonnabend den 10. März 1917, abends 7 Uhr S e
n der stadtisenen Tarvnalte C Wnhelmstrasse). e

Mitwirkende:
n Apitg n Berun,

neteS W on i Codrersangenn,

S on rot legte (g Dresden.
S Herr Opeinratae Viy robs,

glentendt, von Fadttheater in

ne eder r cher
ung lanne mit Gelgentegleltung

Ken W. kann
ch Raden de lang hatte dann 23

nter erung ges Kapellmeisters Herrn Ernst ßarteseh,

ber Heohlimachungs-Husschuss,
Preise der PIätae-

Vorverkauf Kauftwann E. Frahnert, Kl. Ritterstr,I. Platz Mk. 250, I Platz Mi II. Platz Mk. 0. 50.
Abenakasse Von Uhr ab

J I Hlatz Mk. 2 III. Platz Mk

Behleſtang ren Dr. vduit

Schumann

freltktermonwitimemünt
hen foxt. Aatere anker vom
Kyystall-Palazt Teater In bein

Her erwann Mint, eher
ſage Vorhäge Y. Kiystal Pale
IWemter h leſpilt.

I BSohids Qualitäten.

Ton Herseburs.
Sonntag den 11. März er. abends 48 Uhr

S 7 Aufführung der großen Schauſniel Neuseiti
5 November 1916 hier vollſtändig l Peeſeler nde Beſprechung der hieſigen Preſſe!
Jn neuer Ausſtattung an Koſtümen uſw.der jangen Seele bitteres Weh. ne sonen
Schauſpiel in 5 Akten von Erich Frieſen.

Jn Sept ne -Theater) 60 Mal unter ſtürmiſchem
Beffall und vollen Häuſern gegeben!

Schauſpiel preiſe Vorverkauf wie bekannt
Vachmittag 4 Uhr Kür unſere Kleinen in prächtiger kenſt

kauAnſmachung!

Bchneewittchen und die ſten Zwerge.
Kindermärchen in 6 Bildern.e ne Preiſe: 060, 0,35 und 0,25 Bit (Erwachſene 0865,e Sonnta 7 F

Neues Schüſzennaus.

050 und 6, 49 M nur an der Ka ſſe.
e

Sonnfag, T Marz, abends 8 Vhr,

hlecs- Konzert
der hiesigen Landsturm Kapelle

I n tuniebt die Kriegsamtſtelle Magdeburg folgendes

S s jahr. Mädchen m guten
nop on eder Zeugniſſen ſucht zum Avrils ſ oder ſpäter

e Stellung e
Crobe Bittergtraße 1.

n I n Ane von en wen

Drama in 6 Akten nach dem gleich
namigen Roman von Hans and.

Erich Ralser- Titz
Lotte Neumann.

Ein echt deutscher es.
Eine Kpisode aus dem grossen Kriege in 2 Akten.

Sonntag von 3 Uhr an

In den Hauptrollen

M ugend- Vorstenune.
Kinder zahlen III. Platz 15 Pfg.

e e
T

Spezial d Gesehaft

Herren Wasche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung n
eigenen Arbeitsstuben,

Porter

pfort geſucht

kragen von

e

Augen. Tarnwerein

Unser 45 ähnnes Hin
findet wicht Sonntag deMärz, ſondern R antetarrer

sonntag d. 18 März
ſtatt. er Vorſtand.

Felle u. Häute

C. neBGotthardtſtr.
e

ahrrad-
Zubehör

Kantel, hlänche, Slogkow
Katern en. m Satteldeckerrg

eet
er Auswahl zuſten PreiſenHerm. Barr ſen Rurtt 3.

e

Bindegarn,
Bladegarnenden

kaufe u. vermittle das Umſpinnen

in v

g kFapr. lancwirtgen ugch-Serkte
Butl rauchen zen c iſe.

Angeb. u. „Stelle g. d. Exp. d. Bl.
Junges Mädchen, welche Schreib

müuſchine erkernt hat.ſucht btelung in Kollthr

e wer re BI.Rufe oder Lernende
für Damenschneigeret
ſucht Frau K. Bush mann

Klappach,galt 22 2 Tr.
Klempnerlenrme

ſtellt ein. W. Sehme der,
Klempnerw ſtr.

Sattler geſucht Militär Arbeit
Bruno Boertger, Magdeburg,

Grüne-Arnſtr. 15.

Gesucht
eine tüchtige Waſch rin für
Wäſche außer dem Hauſe.

Tlsch- und Welßwäsche,

Kantinse Rössen
bei Merſeburg

Addeter Rannde

Paul Ehlert,
Entenplan.

Vra nenkE

Z. Stuhleftechten
zeſucht Bahnheſſtr. 5.
Alt. erſuhrenes en

um 1. Apritk oder Mat gelucht
Damm Apotheke.

Kruftiges öchunüechen
geſuch NenmgrktAuſwartung eng

Unter Altenburs 13.
Altere alleinſt. ehrl Fran od.

junges Mädchen zu 2 l Kindern
für den ganzen Tag geſucht

St. Sixtiſtr. U. r
Brauner Kinderhandſchuh ver

ren Bikte abzugeben
Unter Altenburg 29.

Schwarzer, einer Krimmer-
Mittelſchule bisLindenſtr. 19 R verloren. Bitte

daſelbſt gegen Belohn. abzugeben.
De Sebenemittelkarte Nre 4097

S iſt abhanden gekommen.Abzugeben Roßmarkt 2, 2 Tr.
Hierzu eine Bellage,



Seilage zum Zierſeburger Correſpondent

Amerikaniſches.
t wenn es nicht zum Kriege zwiſchen uns und
Auterikg ommen ſollte, ſo hat die Union unter Wodrow
Wihons Leitung einen ſeltſamen Weg zurückgelegt. Sie
Hat Ach der „Blinden Kuh des Kinderſpieles ähnlich,
auf denſelben Punkt zurückbegeben, von welchem ſie vor

Jehren ihren Urſprung nahm. Herausgeboren aus
en Unabhängigkeitsdrange freier Männer gegen eng
Aſche Bedrückung und Ungerechtigkeit, kriecht ſie heute ge
Sldig unter das einſt ſo mannhaft abgeworfene Joch des

e e e iſge ſche genHotken wir, wie die engliſche Geſchichtsſchreibung ſelbſt
jent Zeiten ſchildert. Me. r der Vollender Ma
eaulens i of England, ſchreibt

„Die Kolonien waren bewohnt von Männern, die
Serdings ſtolz darauf waren, Engländer zu ſein, aber
gerade aus dieſem Stolz heraus gegen jede Bedrückung
findlich waren, ſelbſt wenn ſie von Engländern
austebt wurde. Das Prinzip der Kolonialver
wallung in England war ebenſo einſach, wie es unbe
iedigend war. Die meiſten Klagen der Kolonie waren
Berechtigt genug. Sie likten bitter unter der Thrannei

er Hniglichen Statthalter ſie tten unter der zwangs-weiſen Anſiedelung von Sträflingen; ie litten durch
Sie Aufhebung des Geſetzes gegen die Sklavenhaltung,
e ihnen von England aufgezwungen wurde. Es iſt
Welancholiſch, zu denken, daß der Jlüch der Sklaveret,
r die jeder Engländer in ſpäteren Jahren Amerika
i gntwortlich machte dem widerſtrebenden Volke durch
S s lander aufgeewungen wurde, die ſich ſelbſt eng
liſw Staatsmänner nannten
Swere Laſten waren dem Handel der jungen Kolo

men auferlegt. Der Warenaustauſch untereinander durfte
nur auf engliſchen Schiffen erfolgen. er r en

gland ſchicken.r Tabak, Wolle, Baumwolle, Jndigo, Jngwer, Farb
er Lurften nur nach England oder nach engli-en Kolonien ausgeführt werden, alle eunropa ſchen
Bodarfeartikel aber nur in England gekauft und auf
engliſchen Wehen nach Amerika gebracht werden.
Keine engliſche Manufakturware durfte in Amerika er
Zeugt werden. Jn den Mainewäldern durfte kein Baum,
der einen größeren Durchmeſſer als zwei J einen Fuß
über dem Erdboden hatte, zu anderen Zwecken gefällt
werden als um Maſten zu liefern für die hritiſche Flotte.

Diele dieſer Verordnungen machen den Eindruck
ſagt Me. Charthy, von einem türkiſchen e erlaſſen
worden zu ſein. nicht aber von Engländernfür an ere Eng änder.“
Wir haben kein härteres Verdammungsurteil hinzuzufügen und auch keine herbere Kritit, als e Me. Earthy

in ſeinem Urteil über den engliſch- amerikaniſchen Krieg
t e Worte zuſammenfaßt:

Jarmer müßten ihre Erzeugniſſe nach

Volk als Ganzes aber hat
ſeine Meinung verlautbaren zu laſſen. Von denjenigen
Engländern, deren Stimmen vernehmbar wurden, waren
die beſten und weiſeſten einig in ihrer Verdammung
des Verbrechens des Königs und ſeiner Miniſter und
in ihrer herzlichen Bewunderung für Waſhington
Dieſer Krieg loſtete England ſeine größte Kolonie,
Ströme von Blut und Unſummen an Geld, um einen
tarken und natürlicherweiſe nachtragenden Neben
nhler ins Leben zu rufen.“

Original Roman von Exich Ebenſtein.

44 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch wußte nicht, daß mein Mündel die Gräfin Troſter

burg kennt ſchaltete Werner erſtaunt ein.
„Sie kennen einander auch nicht. Aber Lou hat wohl

ganz richtig gefühlt, daß trotz aller äußerlichen Hemm
niſſe ihre Herzen ſich nahe ſtehen mußten in der Liebe
zu mir. Sie hat darum ihren n nach Auſtralien
u reiſen, meiner Mutter mitgeteilt mit der Bitte, mich
avon zu verſtändigen. Meine Mutter ſandte mir dann

den Brief„Hm, das iſt ja ſehr intereſſant. Darf ich fragen,
Herr Graf, wann dieſer Brief geſchrieben wurde

„Ende September, unmittelbar vor Antritt der Reiſe
Aber das iſt ja nicht von Belang Die Bitke, mit der ich
mich an Sie wende, heute, geht nur dahin, mir Lou's

Adreſſe zu ſagen. Vielleicht hätte ich ſie auf Umwegen
durch die Polizei oder ein Auskunftsbureau auch

erlangen können. Aber es ſchien mir loyaler, mich direkt
an Sie zu wenden. Jch weiß ja wohl, daß Sie mein

Feind ſind aber zugleich ſind Sie doch auch ein Ehren
mann und meinen es gut mit Lou. Uns die Einwilligung
zur Heirat. zu verweigern, war Jhr gutes Recht. Aber
es würde über Ihre Befugniſſe als Bormund weit hinaus

ehen, wollten Sie ſogar ein Geheimnis aus ihrem Aufentd machen. Dazu könnte weder ein Geſetz noch eine
ollmacht Sie berechtigen.“
Der feſte Ton in dem dieſe Worte geſprochen wurden,

der ehrliche Blick, der ſie begleitete, blieb ſichtlich nicht
ohne Eindruck auf Dr. Werner.

Er rückte unruhig auf ſeinem Stuhl herum und rieb
W wiederholt das glattraſterte Kinn. Endlich ſagte er:
„Aus all dem erſehe ich, daß Sie Jhre Anſprüche auf Loualſo r für die Zukunft guſtegh erhalten gedenken

Selbſtverſtändlich Haben Sie etwas anderes er
wartet? Doch ja ich vergaß, daß Sie mich ja für einen
ganz un zuverläſſigen Menſchen halten und hofften, es
würde ſich das Wort an mir bewähren: aus den Augen,
aus dem Sinn!“

Sei ſchwachen Stelle eingebrochen und dem Ertrinken nahe, als die So
ſich auf die ſchwache Eisdecke legten, wodurch es ihnen

keine Stimme, um

Prinzeſſin von Hab enichts.
und meine Stellun

Freitag ver 9. März

Der erſte aber, der die junge Republik als ſelbſtändigen
Staat anerkannte, war ein preußiſcher König

Bismarck äußerte ſich darüber im Reichstag (13. 8. 84).
Bekanntlich war Friedrich der Große der erſte

Monarch in Europa, der den Vereinigten Staaten
näher krat und ſeitdem ſind die guten Beziehungen
le Preußen und Amerika ein preußiſches Erbteil

ieben, welches wir in das Reich mit eingebracht
gabe n, und ſeitdem ich an der Spitze der auswärtigen
ugelegenheiten von Preußen und Deutſchland ſtehe

bin ich unausgeſetzt bemüht geweſen, dieſe Beziehungen
i pflegen. Es war dies insbeſondere der Fall im Ann meiner miniſteriellen Laufbahn, wo in Amerikg
kanntlich der Sese ſſtonskrieg zum Ausbruch kam, und

wir den Verſuchungen widerſtanden haben, die uns von
anderer Seite, von Seiten anderer bedeutender Mächte,
nahe traten uns in dieſe inneren Streitigkeiten Ameri
kas u miſchen und guf, den Zerfall des großen Reiches
der Vereinigten Staaten zu ſpekulieren, indem wir die
Südſtaaten als kriegführende Macht anerkannt haben
würden. Die Takſache, daß wir uns jeder
Mitwirkung geweigert haben daß wirnicht ohne Verdienſt darum ſind daß
dergleichen Verſuche tatſächlich unter
blieben hat nicht verfehlt, einen dauernden gün
ſtigen Eindruck in Amerika hervorzurufen zu Gunſten
einer Regierung, die damals nicht für eine liberale
kaum für eine freiſinnige galt
Das alles iſt längſt Se die Politik hat kein Ge

dächtnis für erwieſene Dienſte Aber unerbittlich rächt
ſich das Vergeſſen der Urſprungselemente eines Volkes
Die Vereinigten Staaten ſind entſtanden aus der Auf
lehnung gegen engliſche Ausbeutung. Indem ſie ihre Ge
ſeße wieder aus London empfängen, e von engliſchem
Geiſt regieren laſſen, verleugnen ſie ihren Urſprung undihre Hacſeinsbereignng und ſetzen n in ſchreienden

Widerſpruch mit den Grundprinzipien ihrer ganzen bis
herigen Exiſtenz

Provinz und Amgegend.

ieſigen großen
cheinend beabſi

ar an ein indchüler

gelang, das Kind an den Händen zu erfaſſen und aus dem
Waſſer zu ziehen.

Zeitz März. Erfroren aufgefunden
wuwe in der Nähe der Zeitzer Zuckerfabrik der im Alter
von 45— 50 Jahren ſtehende Triebe aus Roſſendorf. Die
Gerüchte daß Triebe einem Raubanfall zum Opfer ge
fallen ſei, ſind unbegründet.

ſtand urteilte, müßte mich verwerfen und ſo gebe ich gerne
daß Jhre Weigerung damals ganz berechtigt war.

eſonders, da die Dinge noch durch Lou's Mittelloſigkeit
als Offizier nahezu ausſichtslos

lagen. Trotzdem haben Sie zwei Dinge vergeſſen in Be
tracht zu ziehen Daß ein Menſch auch trotz alles Leicht
n einen guten Kern haben kann und daß die in ihm
chlummernden Kräfte und Energien oft nur eines be
ſtimmten Zieles bedürfen, um in Aktion Zu treten.
Prrlch Sie dies berückſichigt, würden Sie vie eicht eine

ſt feſtgeſetzt, aber kein abſolutes Nein geſprochen
gaben

„Kaum. Denn ich ſehe nicht ein, was dadurch an der
Tatſache hätte geändert werden können, daß ein Offizier
nun einmal kein armes Mädchen heiraten kann“, ſagte
der Advokat, der je länger er Troſterburg ſtudierte, in
heimlich ſteigende Aufregung geriet

Ein Offizier! Jawohl! Aber.
Oh, Sie meinen, Sie hätten den bunten Rock aus

ziehen können, wie Sie es Lou ja auch in Ausſicht ſtellten
unterbrach ihn Werner hitzig. „Aber dieſes Experiment,
mein lieber Graf, das a tauſendmal probiert wurde
fällt meiſt ſehr klaglich aus, wie alle Welt weiß! Da iſt
ein verwöhnter Mann, den die Geſellſchaft bisher wie einen
Halbgott behandelte. Der tauſend Anſprüche ſtellt, tau
ſend Vorurteile beſizt. Der nie entbehrte. Dem alles
außerhalb ſeines bisherigen Srandes minderwertig er
ſcheint und der nun daliegt, wie ein aus ſeinem Element
geſchleuderter Fiſch. Nichts iſt ihm gut genug. Nirgends
will er ſich einfügen, keinen Herrn über ſich dulden. Und
iſt er endlich nach Jahren mürbe genug, um auch mit einer
beſcheidenen Stellung vorlieb zu nehmen, dann iſt die
n „große“ Liebe meiſt beim Teufel, das Mädchen ver

lüht, der Mann verbittert, die heißerſehnte Ehe nur mehr
eine äußerliche Ehrenſache. Sollte ich Lon all dem aus
ſehen Nein und hundertmal nein Sagen Sie mir
en mehr dagegen. Jch tat nur, was meine Pflicht
gebot.“

„Gewiß!“ Ein ſonniges Lächeln glitt fekundenlang
über Troſterburgs Züge. Ich erkenne dies ja an. Aber
vielleicht moderieren Sie ihre peſſimiſtiſche Anſicht vom
ehemaligen Offizier, der zu nichts recht taugt und dem
nichts gut genug iſt, doch ein wenig, wenn ich Jhnen
ſage, daß ich ſelbſt vor wenigen Tagen den bunten Rock
gang ſchmerzlich ausgezogen habe und ebenſo willig be
reit bin, die Gutsverwalterſtelle anzunehmen, die mir ein
n polniſcher Jude anbieten ließ. Seine
Stellung, in der es gewiß vieles zu entbehren geben wird,
denn das Gut ſoll ganz verlottert ſein und liegt in einer
troſtloſen ſandigen Gegend Oſtgaliziens, wo es kaum
einen anſtändigen Verkehr, aber ſehr viel Arbeit geben

Lokomotivführers Dütſch

in einem Mangel zungsanlag
r gemeldet Uber die Urſache des Bra

Frau ja nun

1917

Trebnitz bei Zeitz, 7. März. In Trebnitz er
nie ſich d Tage ein in weiter Umgegend be
annter Handels mann da, wie er ſelbſt in einem

Briefe angibt, ſein Beſitz zu Ende iſt. ie Kleider, in
denen er vegraben ſein will, hat er vorher angelegt.
Verbleib des Kleingeldes. Ein viederer Bäcker
meiſter will im Nachbarorke in einer Wirtſchaft ſeine
Zeche bezahlen, aber ſo, wie das ja ſo vielfach gemachtwird, daß ihm der Wirt Kleingeld erheben muß
der vergebens nach ſolchem ſuchte, entgegnete ihm der
andere unverfroren: „Geh zu meiner Frau, die hat we
nigſtens 100 Mk. in Fünfzigern!“ Da dies doch nur einer

von gewiß ſehr vielen Fällen iſt braucht man ſich da zu
wundern wo das Kleingeld bleibt

Probſtzella, 7. März. Der 12 jährige Sohn des
aus Rothenkirchen (Oberfr.)

iel zwiſchen den Stakionen Rothenkirchen und Stockeim der Bahnlinie Probſtzellg- Lichtenfels aus dem
ahrplanmäßig um 83 Uhr 28

irchen abgehenden Schnellzug 104 zwiſchen die beiden
Min. nachm. in Rokben

Gleiſe und war ſofort tot.
falles iſt noch ünbekannt. eBretleben, 7. März. Eine von hier gebürtige, inSachſenburg wohnhafte Kriegerfrau deren Ehe
mann in Felde ſteht, hatte mit einem Krie 8gefangenen
ein Verhälinis, das nicht ohne Folgen blieb. Um das
Zeugnis ihrer Schande vor der Welt und vor allen vor
ihrem Ehemann zu verbergen, wurde a zur Kindes
mörderin man fand die kleine Leiche hier im Garten
ihres mütterlichen Grundſtückes eingegraben. Die ehr
loſe Frau iſt verhaftet worden.

Leipzig, 6. März. Vor einigen Wochen war in
Leipzig von den ſtädtiſchen Behörden eine Verordnung
erlaſſen worden, die das Rauſchen aufdenhinteren
Plattformen der Straßenbahnen verbot
Angeblich ſollte das Verbot im Intereſſe der Sicherheit
des fahrenden Publikums notwendig ſein. Viele Leute
haben die Berechtigung dieſer Anbrönung, ohne die man

Der Vorgang des Un

im Frieden auch ausgekommenwar, nicht einſehen können,
und ſie als eine überflüſſige Beläſtigung empfunden
Dieſer Anſicht gaben auch verſchiedene Stadtverordnete
in der letzten Sitzung des Kollegiums Ausdruck die für
eine Aufhebung des Verbots eintraten, das eine
Merkwürdigkeit für eine Großſtadt darſtelle. Beſchloſſen wurde vorläufig, das Rauchverbot
während der Großmeſſe aufzuheben, weil man den Meß-
ſanen den Aufenthalt doch möglichſt angenehm ge
talten wolle

Das Lehrerſeminar in Barby abgebrannt.

Indes der heute
üh gegen 237 Uhr im linken Flügel ausbrach iſt bisher

Genaues nicht bekannt. Die hieſige re mee euer
wehr und die des Seminars gingen ſofort dem Feuer
energtch zu Leibe, ihre Arbeiten wurden aber durch die
Kälte ſehr erſchwert. Auch die Schönebecker Feuerwehr
hatte annſchaften mit Rauchmasken zur Hilfeleiſtung
entſandt, jedoch gelang es den vereinten Kräften nicht, des
Feuers Herr zu werden. Kurz nach 11 Uhr traf dann

e als ſet er

eſſe, ummich ſofort mit ihr in Verbindung zu ſehßen, denn kange
will Herr Goldenſtein nicht mehr warten.“

Und wenn ſie einwilligt? Dann ſoll wohl gleich
geheiratet werden und man wird dazu zum zweitenmal
meine Einwilligung verlangen

Das hängt von Lou allein ab. Ernähren kann ich meine
Wenn Jhnen das aber noch immer nicht

genügt und Lou darauf beſtehen ſollte dann würden wir
ſchlimmſtenfalls eben ihre Vollfährigkeit abwarten und
ich ginge einſtweilen allein nach Jablowice.“

Wieder begann Dr. Werner ſein ſtumme Wanderung
durch das Gemach Troſterburg beobachtete ihn ver
wundert. Warum ſprach er nicht? Warum arbeitete es

ſo erregt in den kühlen nüchternen Zügen
Fortſetzung folgt.



die Magdeburger Motorſpritze ein, die leider nicht ſofort
in Tätigkeit treten konnte, da ſie für e Woſen Hy

dasdranten eingerichtet iſt, während hier gſſer aus
Brunnen geſaugt werden muß ſie mußte deshalb von derElbe aus ger heraufdrücken. Inzwiſchen war der
ganze linke Flügel ein Raub der Flammen geworden
und in ſich zuſammen geſtürzt. Großer Schaden
iſt entſtanden, da die wertvollen Malereien, der künſtliche
Stuck und die Holzvertäfelungen, die ihn zierten, mit ihm
zugrunde gegangen ſind.

Merseburg
8. März.

Auszeichnung. Dem vom Heeresdienſt entlaſſenen
Büro Gehilfen Albert Richter iſt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Er iſt ein Stieſſohn des ebenfalls
zum Heeresdienſt eingezogenen Schneidermeiſters Rober
Hirſchberg, hier, Tiefer Keller 5.

Keine FrühjahrsKontrollverſammlungen. Wie im

Man
ürädchen bedeutet die Konſ

m dieſer

Eltern und Kinder am Einſegnungstage doch recht

einen Erwerb oder einen Beruf ergreifen ſoll. Das t
Das Geldverdienen iſt

ruf“ aber darf doch wohl nur

ruf“, von dem ſie aber keinen, für en

triſche Fernbahn mußte in
vormittag den Betrieb ein

ſtiegen u d das m
e Seeſchiffſchiffahrt

der deutſchen Seeſchiffahrts n ge fürgeſucht! Durch den Krieg ſind
wie allen Berufen und Erwerbsſtänden viele tüchtige
Kräfte entzogen worden. Neue Kräfte müſſen geworben
werden. Hilfsdienſtpflichtigel Leſt den heutigen Aufruf

Der e im Anzeigenteil! Alle, die ſchon zur
See gefahren haben und körperlich in der Lage ſind wie
der zur See zu gehen, Junge und Alte, aber auch „An
befahrene“ zum Dienſte als Kohlenzieher oder Jungen
e die Seeſchiffahrt tretet freiwillig an Meldet Euch
bei der Zentralſtelle für Schiffsmannſchaften, Hamburg,
Mönkedamm 14 Perſonen die ſchon in der Seeſchiff
n oder ſonſt im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind,
Wege auf dieſen ine melden.

Bevorſtehende Einſtellung der Biererzeugung in
Norddeutſchland. Dem „B. T. gehen von gut inſormierter
Seite folgende Ausführungen zu. Die Biererzeugung iſt
bereits in den letzten Monaten ſehr ſtark zurückgegangen
und dürfte in der nächſten Zeit in Norddeutſchland. anz
eingeſtellt werden. Die Brauereien haben ſei Se
15. Februar von der Reichsgetreideſtelle keine Gerſte mehrerhälten, und die vorhandenen Vorräte dürften e
Jänger als höchſtens zwei Monate ausreichen

füch der Brauereiverbände umGe

ne geantwortet, et die menſchliche Ernährung zurnie fürStreckung von Brot und zur Er zeugung vonErſatzka F es beſtimmt ſei, ne daß ſie daher für Brer
cke mi in Verfügung ſtehe. Die Brauereien

nd jetzt ſchon bemüht, mit allen möglichen Mitteln das
ter zu ſtrecken doch ſind die Vorräte im Lande, wie

ern ſo gering, daß ſie in abſehbarer Zeit erſchöpft
Das Vier wird vorausſichtlichAchon Anfang Mai tn Norddeutſchland. ganß

ehlen Über die Malzſperre für Brauereien heißt es
Hann weiter e Ende Februar erwartete Aufhebung
der Gerſtenſperre iſt e noch nicht erfolgt, man hofſt

edoch in maßgebenden Kreiſen, daß die Entſcheidung der
ichsgerſtenſhelle demnächſt erfolgen wird. Jn dieſen

Kreiſen rechnet man ferner damit, daß die Belieferung
nicht in Höhe des vorgeſehenen Kontingents von 25 Pro
zent des Normalverbrauchs erfolgen wird, ſondern daß
nur noch 50 000 Tonnen Gerſte den Brauereien zugeführt
werden, die Zur Bierherſtellung für Heereszwecke dienen

en. Die be den Brauereien vorhandenen Beſtände
ollen, für das Heer im Jnnern, für Schwerarbeiter uſw.

rwendung finden, ſo daß für Privätzweche nur ein
ganz geringes Quantum übrig bleiben dürfte.

Kriegsſammlung der Eiſenbahn. Nach dem Aus
weis hat die Kriegsſammlung nunmehr den Betrag von
4 Millionen Mark l dern n Die Sammkung, die im November 1914 egonnen wurde, erreichte
im Februar 1915 die erſte Million im Auguſt 1015 vie
zweite Million, im Februar 1916 die dritte Million, und
jett, im Februar 1917, die vierte Million Der bisherige
Erfolg der Sammlung erfüllt uns mit Freude und iſt ein
Beweis für die hervorragende Opferwilligkeit der Eiſen
Pahner, die, wie aus einem Dankſchreiben aus dem Ge
heimen Zivilkabinett hervorgeht, erneut die Anerkennung
unſeres Kaiſers gefunden hat. Dabei ſtellt die Kriegs
ſammlung nicht einmal ein Geſamtbild der von Mitglie-

Dern und Vereinen für allgemeine Zwecke aufgebrachten

Auf ein
Gerſte hat die Reichs

daß die Gerſte in erſter

n

Spenden dar, weil viele Geldmittel unmittelbar anderen
Sammlungen und Stiftungen zugeführt worden ſind.
Die Fach und Eiſenbahnvereine werden gebeten, die
Kriegsſammlung auch weiterhin treu zu fördern, da noch
viele Geldmittel zur Heilung der Kriegswunden erforder-
lich ſind, auch über den Krieg hinaus iſt für die Kriegsvbeſchädt ten und Kriegerwaiſen der Eiſenbahn zu ſorgen.

Allen Spendern zur Sammlung ſprechen wir unſeren
h Dank aus. Allen Vereinen zur Nachahmung
empfohlen.

Vergünſtigungen für die turnende Jugend. Das
Kriegsminiſterium gibt in einem Erlaſſe bekannt, daß
nach Verhandlungen mit der Deutſchen Turnerſchaft nun
mehr für die Dauer des Krieges ſämtliche Jugendabtei
lungen der Turnvereine, ſofern ſie 15 Mitglieder zählen
und ſich der Oberleitung des betreffenden Generalkom-
mandos und militäriſchen Bezirks-Vertrauensmannes
unterſtellen, dieſelben Vergünſtigungen erhalten, wie die
militäriſchen Jugendkompagnien. Dieſe Vergünſtigungen
beſtehen in der Anerkennung der Führer als militäriſche
Vorgeſetzte der Jungmannen, Poſtgebührenfreiheit im
dienſtlichen Verkehr, ſowie und das iſt wohl mit das
Weſentlichſte in der Ausſtellung von Dienſtleiſtungs
ausweiſen für Führer, Jungmannen und Landſturm
e Dieſer Ausweis dient beim Dienſteintritt als

mpfehlung. Gleichzeitig können die Führer und Jung
mannen bei der Muſterung Wünſche auf Einſtellung in
einen beſtimmten Truppenkeil äußern für die Waffe, für
die ſie ausgehoben ſind

Beſondere Berückſichtigung verheirateter Mann
an bei der Arlaubserteilung. Die milttäriſchen

ienſtſtellen ſind mehrfach nachdrücklich darauf hinge
et daß bei Urlaubserteilung nach Möglichkeit die
verheirateten Mannſchaften zu berückſichtigen ſind. Jn
einem im Dezember 1916 ergangenen Erlaß wurde den
Dienſtſtellen ferner nahegelegt, Verheiratete der älteren
rgang in erſter Linie Zu berückſichtigen, ſobald ſich
Ge Lenheit bietet, einzelne Mannſchaften etwas länger,

Geſperrter Güterverkehr. Vom e bisSonnabend wird die Güterannahme e Die Güter
ſperre erſtreckt ſich auf Eil- und Frachtgut, auf Stückgut

und Wagenladungen, und zwar ſowohl guf Güter des
öffentlichen Verkehrs, wie auch auf Militärgut und Pri
vatgut für die Militärverwaltung. Zugelaſſene Aus
nahmen ſind bei den Abfertigungen zu erfragen

Geldhamſterei iſt die richtige Bezeichnung für die
Urſache der leidigen Geldknappheit. Man ſollte es nicht
glauben, aber es iſt gar n mehr zu bezweifeln daß eingroßer Teil der in Verkehr ſo ſehr fehlenden Scheidemünze
und auch viele Geldſcheine ſich in den Strümpfen derer
beſinden, die nie alle werden. Sie machen es mit dieſen
ſo recht für den alltäglichen Gebrauch beſtimmten Wert
zeichen wie mit dem Golde, das ſie zinslos und unnütz
im Kaſten liegen laſſen. Heraus mit dieſem un
gerechten Mammon!

Anzuläſſiges Geſchäftsgebaren. Wie das Kriegs
wucheramt mitteilt, kommen aus Verbraucherkreiſen
immer wieder Beſchwerden über unberechtigte Zurück
haltung von Waren. So werden zeitweiſe knapp gewor
dene Artikel wie Apfelſinen, Keks, Schokolade uſw. im
Kleinhandel mitunter nur dann abgegeben, wenn der
Käufer gleichzeitig noch andere Waren entnimmt. Das
Kriegswucheramt nimmt deshalb Veranlaſſung, vor einem
ſolchen unzuläſſigen Verfahren zu wa ne E

und Hä idlber, di i t der angegebenen Wei verfahren,
ſetzen ſich außer ſtrenger Beſtrafung auch der Gefahr aus,
daß ihnen der weitere Handelsbetrieb auf Grund der
Verordnung über die Fernhaltung unzuverläſſiger Per
ſonen vom Handel wegen Anzuverläſſigkeit unterſagt wird.Sendungen an deutſche Kelegegeſangege in England.

Wie der Landesausſchuß der Vereine vom Roten Kreuz
mitteilt, nimmt die holländiſche Poſtverwaltung
wieder Briefe, Poſtpakete und Poſtanweiſungen füg, deut
ſche Kriegsgefangene in England und Portugal an. Sol
Sendungen können daher wieder bei den deutſchen Poſt
e werden. Es wird jedoch daraufau rn gemacht, daß infolge des verſchärften UBoot
krieges die Weiterverſendung der nach Holland gelangten
Poſt erheblich längere Zeit brauchen wird und daß durch
Torpedierungen beſonders leicht Verluſte entſtehen können.
Aus letzterem Grunde ſollten Geldſendungen nur durch
Poſtanweiſungen oder durch die Deutſche Bank, keinesfalls
durch Werktbriefe erfolgen. Ebenſo iſt von der Verſendung
von Paketen abzuraten. elkem ieſer Anſicherheit des
Poſtverkehrs können auch klamationen zunächſt nicht
berückſichtigt werden. So bedauerlich dieſe Verſchlechterung der Woſwerbindung auch iſt, ſo muß dieſer Nachteil

doch zurücktreten gegenüber dem gewaltigen Nutzen, der
unſerem Vaterlande aus dem verſchärften UBootkrieg er
wachſen ſoll.

Sommerfahrplan und Sommerzeit. Die Vorver-
legung der Stunden iſt in dieſem Jahre auf die Mitte
des Monats April verlegt worden, ebenſo wie die Rück
behr zur e Zeit auf die Mitte des Monats
September. Die Wahl der beiden Zeiten iſt im weſent
lichen mit Rückſicht auf den Eiſenbahnverkehr gewählt

Im vorigen Jahre ſtanden unſere e er
in der Nacht vom 31. April zum 1. Mai vor der doppelten
Aufgabe der Einführung des Sommerfahrplans und der
Sommerzeit. Es mußten ſehr e Vorarbeiten
und Verſchiebungen für den Fahrplan für den einen Tag
vorbereitet und vorgeſehen werden. Die beiden Ande
rungen ſind deshalb diesmal auseinandergelegt worden.
Eine weitere Erleichterung bietet es, daß der Wechſel der
Zeit in die ſpäteren Nachtſtunden fällt, wo der größte

Teil des Verkehrs ruht. Die Einführung des Sommer
fahrplans erfolgte bisher regelmäßig am 1. Mai. Für
e Jahr ſind e e Beſtimmungen darüber noch.
nicht getroffen. Es iſt ab
Sommerfahrplan in dieſem Jahre erſt am 1. Juni ein
geführt wird. Viele un große Anderungen werden auch
dann nicht zu erwarten ſein, da die Fahrpläne ſchon jetzt
von Zeit zu Zeit dem Verkehrsbedürfnis und den ſonſtigen
Anforderungen wiederholt angepaßt worden ſind.

Der Hilfs Ausſchuß für die Kriegerkinder in Merſe
burg hielt am Mittwoch nachmittag eine Sitzung ab, in
der über die im Vorjahre geleiſtete Arbeit zum Beſten
der bedürftigen Kinder unſerer Krieger Bericht erſtattet
wurde. Skadtrat n Der verdienſtvolle Leiter
dieſes Ausſchuſſes, teilte mit, daß im Vorjahre 30 er
holungsbedürftige Kriegerkinder nach Dürrenberg geſandt
werden konnten, die dort im Martha Hohenthal- Haus
untergebracht waren. 40 Kindern wurden ferner im hie
ſigen Volksbad Solbäder Weſen Sur Für die übrigen
Kriegerkinder hatte der e telnachmittage ein
gerichtet und an verſchiedenen Tagen Ausflüge veran
ſtaltet, die ſämtlich eine ſtarke Beteiligung aufwieſen.

er nicht ausgeſchloſſen, daß der

ntereſſe und aufopferungsvoller Hingabe gewidmeter Aufrichtiger Dank e auch allen denen, die
den Ausſchuß durch freiwillige Gaben unterſtützten und
ſo die allgemein anerkannte Fürſorgetätigkeit für unſere
Kriegerkinder ermöglichten. Der Kaſſenabſchluß wies
eine Ausgabe von 2610 Mark auf, die durch den Ertra
der Sammlung gedeckt wurde. Auch in dieſem Jahre wi

rzlichen Dank zollte der de gerer allen Damen und
rren dieſes Hilfsdienſtes, die der Arbeit mit großem

der Ausſchuß ſich wieder an die Bürgerſchaft wenden, um
eine ähnliche Arbeit im Intereſſe der Kriegerkinder im
kommenden Sommer ausführen zu können. Schon heute
machen wir alle Wohltäter hierauf beſonders aufmerkſam
und empfehlen in anbetracht des wirklich guten Zweckes
eine recht lebhafte finanzielle Anterſtützung dieſes Hilfs
werkes in unſerer Stadt. Der W e aßte g dann

mit vorbereitenden Arbeiten. So wurde beſchloſſen, wie
der ca. 30 erholungsbedürftige Kinder zum Kuraufent
alt nach Dürrenberg zu ſchicken, ca. 40 Kindern Sol
äder im Volksbad zu e e n und wenn irgend

möglich die Spielnachmittage und Ausflüge beizubehalten.
Angeregt wurde hierbei, die Spielnachmiktage nach einem

Plane auszugeſtalten, ſo daß jede Mutter mit der
ruhtgung, ihre Kinder ſtets unter ſachgemäßer Aufſicht
wiſſen, ihrer Arbeit nachgehen könne. Einen breiten

aum in den Verhandlungen nahm die Anregung auf
Anterbringung von 12- bis 14 jährigen Kindern
bei Landwirten im Kreiſe Merſeburg zwecks Hilfe
leiſtung bei der Feld und Erntearbeit ein. Von allen
den verſchiedenſten e angehörenden Mitgliedern
des Ausſchuſſes wurde auf den großen Vorteil dieſer Art
Anterbringung von Stadtkindern auf dem Lande hinge
wieſen und beſonders betont, daß hierbei eine nützliche
Beſchäftigung und Beaufſichtigung der Kinder erreicht
werde. Auch vom geſundheitlichen Standpunkt wurde
dieſe Anregung einmütig unterſtützt. Eine beſondere
Kommiſſion, der Stadtrak Thiele, die Rektoren Se h-
miſch, Hütte l und Röth ſowie Lederarbeiter Dtetzel
und Redakteur Fr. Rößner angehören, ſoll ſich mit der
Angelegenheit eingehender beſchäftigen, mit den amtlichenStellen und den derer Fühlung nehmen, um dann
dem Ausſchuß beſtimmte Vorſchläge zu unterbreiten.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Am vielen
Wünſchen nachzukommen, findet Sonntag, abends 8 Ahr,
eine nochmalige d des hier am 5. November
1916 unter großem Erfolg gegebenen r r Schau
ſpiels- „Der jungen Seele bitteres Weh vonErich Frieſen ſkatt. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie bei der

erſten Aufführung. Auch iſt wieder für eine prächtige
Ausſtattung in Koſtümen und BühnenAufmachung g.
ſorgt. Da bei der erſten Aufführung Hunderte von Be
ſuchern an der Kaſſe umkehren mußten iſt es ratſam, ſich
bald Karten zu löſen. Vorverkauf bis Sonntag r
bei Herrn E. Frahnert hier. Nachmittags 44 Uhr
wird für die Kleinen das veſtbekannteſte Ausſtattungs
märchen: „Schneewittichen und die ſieben
Zwerge“ gegeben.

Eine Notwendigkeit.
Der Weltkrieg drängt zur Entſcheidung Unſere Feindehaben ihre Abſichten Lntpüllt- Wir wiſſen, daß wir für

d nſeres e W das in oder
ter ſen, n eteigern und zu ſtärken vermag.Die Abgabe von Gold und Juwelen, zu welcher die

Reichsbank auffordert, zählt zu den Mitteln, mit denen
wir imſtande ſind, unſeren Feinden entgegenzutreten und
unſeren Fahnen den Endſieg zu wahren.

Frauen und Männer Deutſchlands! Zeigt eure Opfer
bereitſchaft. Laßt euch nicht wankend machen durch jene,
denen das geforderte Opfer zu hoch erſcheint

Bringt alles Gold dem Vaterlande
WVrergebliche Freude!

Als jüngſt ich durch die Straßen ging,Ein t vor einem Laden hing,
Drauf ſtand Heut Nachmittag um vier
Gibt's „feinen Kräuterhering“ hier!

wie ſich da mein Gaumen freute
enn er bekam ſo leckere Beute

Seit langen Wochen ſchon nicht mehr,
Indeſſen ward enttäuſcht er ſehr.
Denn „fünfzig Pfennig für das Stück“,
Hielt doch vom Kaufe ſehr zurück.
So wurde nur ne „klerne Probe“
Verzehrt mit allergrößtem Lobe
Und doppelt wollt der Wunſch ſich regen:
Möcht' doch des Meeres reicher Segen,
Der an den Küſten jetzt gefangen,
Recht preiswert bald zu uns gelangen! v

e

Lochau, 7. März. Das von der offenen Handeks
geſellſchaft Schweinsberg Schröder Halle vor einigen
Jahren erworbene Gelände nördlich unſeres Ortes um
die Windmühle herum, welches verſchiedenen Beſitzern ge
hörte und ea. 44 Morgen umfaßt, iſt durch Wiederverkauf
in den Beſitz der A. Riebeckſchen Montanwerke AG.
übergegangen. Das urſprünglich jedenfalls zu ſpeknla
tiven Zwecken angekaufte Gelände für welches ein Durch
ſchnittspreis von 1800 Mk. pro Morgen angelegt worden
war, wird nun e ausgebeutet werden. Die
Kohle iſt hier nicht wie im Neupreußiſchen Eigentum des
Grundſtücksbeſitzers, ſondern iſt gemutet; daraus erklären

ſich auch die Preisunterſchiede bei dem Erwerb von
Kohlenfeldern zwiſchen den in unmittelbarer Nähe im
neupreußiſchen Gebiete befindlichen Grundſtücken und den
Mat v die einen Betrag in Höhe von mehreren Hundert

ark mehr pro Morgen ausmachen
S Schkopan, 8. März. Dem Musketier Willy Dolze

von hier wurde für bewieſene Tapferkeit im Oſten das
Ekſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Er iſt ein Sohn des
Gemeindedieners F. Dolze hier. e

S Schafſtädt, 7. März. Bei der Vieyzählung am
1. März wurden hier in 446 viehhaltenden Haushaltungen
gezählt 179 Pferde, 928 Stück Rindvieh 714 Schafe,
1063 Schweine, 220 Ziegen, 1273 Kaninchen und 2978
Stück Federvieh. S

S Bothfeld, 7. März. Der Pionier re Beyer
wurde im Weſten für bewieſene Tapferkeit mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.



Klaſſe wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchaup

ſitzers Guſtav Staude hier, ausgezeichnet.

S noch Angebote von Saatkartoffeln zu übermitteln, damit

amten zur weiteren Verhandlung zu entſenden

der
sbe

Aus dem Elſtertale, 7. Marz. Seitens der größerenGuksverwaltungen iſt auch in dieſem Jahre wieder Kar

toffelland an die arbeitende Bevölkerung pacht
weiſe abgegeben worden. Die Parzellen, welche in
Morgen und Teilbeträgen davon an den Mann gekommen
ſind, waren heuer beſonders begehrt und die Nachfrage
war ſo zahlreich, daß kaum alle Wünſche befriedigt wer
den konnten. Der Preis ſtellt ſich auf 80 bis 90 Mk. pro
Morgen und iſt teilweiſe ſofort eingeſordert worden, teil
weiſe wird er zur Hälfte bei Antritt der Pachtung und

Meuchen, 7. März. Mit dem Eiſernen Kreu
e

utArmierungsſoldat Artur Staude, Sohn des

Zur anderen Hälfte vor Aberntung entrichtet. Die Par
e ſind gedüngt und bis zum Legen der Knollen fertig
ergerichtet. Jn der Regel muß die Aberntung ſo recht

geitig geſchehen, daß im Herbſt noch eine Beſtellung der
Felder mit Wintergetreide erfolgen kann.

Mücheln und Umgebung.
8. März.

S Crumpa, 7. März. Es dürfte nur wenigen bekannt
Jein, daß zu dem Gelände, welches die Gewerkſchaften
wegen Fabrikbauten hier angekauſt haben, auch eine
wüſte Stätte gehört, die vormals bebaut und be
wohnt war. Vor mehreren hundert Jahren befand ſich
an der öſtlichen Dorflage in Unker-Crumpa noch ein
zweltes Rittergut, das aber im dreißigjährigen Kriege
Keree und verwüſtet ward. Jn dem ſich an Hippes

evier e e großen Ritkergutsgarten wurden in
den erſten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts noch
uralte Birn und Apfelbäume vorgefunden. Dieſer Garten

war durch hohe mächtige Bäume begrenzt. An der Süd
front befand ſich außerdem noch eine Wand und ein
Gattertor. An der Stelle wo die Wirtſchaftsgebäude ge
ſtanden haben, wurden beim rigolen noch ofters die Grund
mauern bloßgelegt. Den öſtlichen Teil dieſer wüſten
Stätte bildete der Wal oder Wallgraben, der das ehe
malige Herrenhaus umgab. Dieſer Wallgraben bildete
ein offenes Viereck, an deſſen Afern n Bäume empor
ragten. Durch die Lützkendorfer Schachtanlagen und deren
Druckpumpen wurde dieſem Graben das Quellwaſſer ent
zogen, ſo daß derſelbe (nachdem faſt ſämtliche Bäume der
wiüſten Stätte gefällt waren) immer mehr zugefüllt ward,
und zwar der nördliche Teil erſt vor wenigen Jahren
Jetzt findet man von alledem keine einzige Spur mehr,
es iſt alles in eine große Fläche Ackerland umgewandelt
worden. Bemerkt ſei noch, daß das kleine iſoltert gelegene
e er m in den Wieſen, welches der Damenſchneider

chreinert im Jahre 1840 erbanen ließ, nun auch bald
von der Bildfläche verſchwinden wird. Es ſoll den Jn
duſtriewerken Platz machen.

Wetterwarte,
V. W. am 9. 3.: Etwas gelinder, wechſelnd heiter,

Schnéefall. 10. 3.. Vielfach heiter, trocken, Nacht und
früh Froſt, Mittag ziemlich angenehm.

Haus und Landwirtschaft.
er röffentlicht

der Provinz Sachſen eingehenden Meldungen beſagen,
daß in dieſem Frühjahr der Saatkartoffelbedarf voraus
ſichtlich ein ziemlich erheblicher werden wird. Beſonders
aus Gegenden mit ſchwereren Böden, in welchen die Kar
toffelernte im vorigen Jahre verſagte, häufen ſich die An
fragen auch von ſolchen land wirtſchaftlichen Betrieben,
welche in den letzten Jahren allgemein einen Saatgut
wechſel vorgenommen haben. Die im Bereich der Pro
vinz Sachſen zur Verfügung ſtehenden Waren reichen bei
weikem nicht aus um dieſe Nachfragen zu decken. Aus
dieſem Grunde iſt eine erhebliche Menge von Saatkar-
toffeln aus den öſtlichen Provinzen der Provinz Sachſen
als re es zugeteilt worden. Die ſeitens der
Saatkartoffelbezugsſtelle in Ausſicht geſtellten Mengen
ſcheinen jedoch von den Lieferprovinzen nicht voll erfüllt
werden zu können, da einſtweilen noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, welche Schäden an den Mieten und in
ſonſtigen Aufbewahrungsräumen durch den erheblichen
Froſt der letzten Zeit zu verzeichnen ſind. Es muß daher
mit allem Nachdruck darau hingewieſen werden, daß der
Bedarf an Saatkartoffeln ſoweit als irgend möglich aus
den Beſtänden unſerer heimiſchen Provinz gedeckt wird.
Wir richten deshalb an Beſitzer größerer Kartoffelmengen
die Bitke um Mitteilung, ob in den verſchiedenen Ort
ſchaften, in welchen im vorigen Jahre gute Durchſchnitts-
ernten erzielt wurden, noch größere Mengen von zur
Saat geeigneten e vorhanden ſind. Die vorge
ſchrittene Jahreszeit gebietet eine Beſchleunigung etwaiger
Einkaufsverhandlungen. Wir bitten daher, uns umgehend

wir dies Beſichtigung und Kau erhandlungen veranlaſſen
können. Wir ſind bereit, nötigenfalls ſofort einen Be

Citeratur, Kunst unck Clissenschaft.
Hedwig CourthsMahler, eine unſerer beliebteſten

und e Romanſchriftſtelberinnen, von der wir
eine ſtattliche Reihe von Romanen mit großem Beiſall
veröffentlichten, beging am 18. Februar ihren 50. Ge
burtstag. Das ſagenumwobene Thüringen mit ſeinen
Bergen und Burgen, das Land ihrer Kindheit, hat ihre
Phantaſie früh und entſcheidend beeinflußt. Jn ihren
ahlreichen Romanen, für die ſie einen nach vielen Täuden zählenden Leſerkreis gefünden hat, iſt der Hang

ür Romantik unverkennbar ausgeprägt. Fern von allem
alſchen literariſchen Ehrgeig hat ſie mit ihrem ſchönen
Können ihren Leſern ſchon viele genußvolle Stunden ge
ſchenkt und ſieht ſich reich belohnt in dem Dank, der ihr
aus ungezählten beifallsfreudigen und begeiſterten Briefen
zufließßt. Die wen ihrer Romane ſind als Bühnen-
wer ke bearbeitet mit großem Erfolg über die Bretter
gegangen, ſie ſind ins Holländiſche und Nordiſche
überſetzt worden und haben auch in jenen Ländern
einen ſteks wachſenden Anhängerkreis gefünden. Reiche
Anregung für ihr r bietet der gefeierten Schrift
tellerin ihr ſchänes, geſelliges Heim in Charlottenburg,

das durch ihre Töchter, die beide mit e ver
V ſind, in ungemindert friſchem geiſtigen Leben
lüht. Eins aber ſei nicht vergeſ en daß Frau Courths

lich ſtarke Schneefälle zu verzeichnen, die überall eine neue

olgend e aus allen Teilen

Mahler über ihrem Fabulieren die Pflichten einer guten
deutſcher Hausfrau, Gattin und Mutter nicht vergißt
Gewiß ein wohlbegründeter Anlgß, ſie in den Herzen
ihrer Leſerinnen noch liebenswerter zu machen.

Vermiſchtes.
Von einer Lawine verſchüttet. Bei Nenzing (Vor

arlbergk wurden die Finanzwachaufſeher Theodor Hell
und Wilhelm Bühler auf einem Dienſtgang ins Galling
kal von einer Lawine verſchüttet. Beide ſind tot.

Eine deutſche Offiziersfrau in Japan ermordet. Die
Neuen Züricher Nachrichten berichten aus LondonLondoner Blätter berichten aus Tokio, daß die Tochter
des deutſchen Admirals von Capelle, die Gemahlin eines
in Japan internierten deutſchen Offiziers namens Zal
dern, in ihrer Wohnung in der Nähe des Konzentrations
lagers von Jukuka ermordet wurde. Admiral von
Eapelle iſt bekanntlich Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts.

Scheidemünze für Polen. Der Generalgouverneur
in Warſchau erließ eine n r wonach unter Zu
grundelegung der polniſchen Mark glei
als Münzeinheit eine polniſche Scheidemünze aus Eiſen
oder Aluminiune im Höchſtbetrag von 20 Millionen Mark
geprägt werden ſoll.

Opfer der Furcht vor unſern Luftſchiffen. Die zum
Schutz gegen die Zeppelinangriffe eingeführte Verminde
xung der Straßenbeleuchtung in London hat bisher 988
Menſchen durch Straßenunfälle das Leben ge
koſtet. Jn der City von London, dem eigentlichen Ge
ſchäftsbezirk, wurden allein 150 Menſchen getötet

Das Gold dem Vaterlande! Auf Anregung des
Oberbürgermeiſters Graff in Bochum haben die Stadt
verordneten beſchloſſen, die goldene Amtskette des Ober
bürgermeiſters der Goldankaufsſtelle zu überweiſen.

Falſche Darlehnskaſſenſcheine. Seit einiger Zeit
laufen in GroßBerlin falſche Darlehnskaſſenſcheine
um, die den echten Scheinen ähnlich ſind. Bei den Falſch
ſcheinen iſt das Papier etwas weniger derb, die Schärfe
des Druckbildes ein wenig geringer als bei den echten
Scheinen. Das Waſſerzeichen fehlt, Nummer und Stem
pel fallen durch ſtark bräunliches Rot auf. Jn den Adler
flügeln des Trockenſtempels fehlen die feinen Federn.
Auf die Ermittlung des Verbreikers dieſer falſchen Dar
lehnskaſſenſcheine ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Studentiſcher Verzicht auf den Biergenuß. Wie aus
Mar burg berichtet wird, erklärte die dortige Studenten
verbindung „Wingolf“ daß ſie während der Kriegsdauer
auf den Genuß des Biertrinkens und der aus Nahrungs
mitteln hergeſtellten Getränke Verzicht leiſte, um ſo zu
verhindern, daß wichtige Nahrungsmittel der Allgemein
heit entzogen werden. Die Verbindung fordert alle aka
demiſchen Kreiſe auf, ſich ihrem Vorgehen im Dienſte des
Vaterlandes anzuſchließen. sDer Märzwinter tritt mit einer Kraft und Heftig
keit guf, die durchaus nicht z eine nur kurzlebige Herr
e des ſcheidenden Winters ſchließen laſſen. Jm Reiche
ind beſonders im Regierungsbezirk Kaſſel außerordent

Schneedecke von 25 bis 30 Zentimeter Höhe geſchaffen
haben. Der Etſenbahnverkehr hat empfindliche Störungen
erlitten, ebenſo der telegraphiſche und telephoniſche Ver

r. mit Berlin und anderen Provinzialſt n. Jn

gemeſſen m W chen K u p adie ſcharfe Kälte gleichfalls noch an. Die Durchſchnitts
temperatur betrug 17 Grad. Jn Oſtpreußen hielt ſich
die Temperatur auf durchſchnittlich 14 Grad, in Kur
land auf 12 bis 13 Grad. Auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz iſt im allgemeinen eine leichte Er
wärmung eingetreten. Die Temperatur bewegt ſich in
der Nähe des Nullpunktes.

Verdienſte eines Viehhandelsverbandes. Bürger
meiſter Plewka in Tondern berichtete, wie die „Tond. Ztg.
ſchreibt, in einer Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien, doh der
Viehhandelsverband der e FchleswigHolſtein
Millionen an Üüberſchüſſen erzielt habe.

Ein Schlarraffenland. Kungendorf t. Schleſ. 4. März.
Die hieſige Gemeinde ſcheint mit Lebensmitteln gut ver
r zu ſein. So wurden Sprotten mit 50 Pfennig das

mnd, e das Stück mit 5 und 8 Pfennig verkauft,
und es kommen in künftiger Woche große Vollheringe mit
25 Pfennig das Stück zum Verkauf. Graupen, GriNudeln und Rauchfiſch ſind zu billigen Preiſen reichlich

vorhanden auch wird der Einwohnerſchaft in einigenTagen Pflaumenmus und Sauerkraut ſowie Honigkuchen

angeboten werden. Den e v und Ortsarmen
ſind 158 Pfund Fleiſch unentgeltlich von der Gemeindever
waltung vergbfolgt worden. Nach den Mitteilungen aus
der letzten Gemeindevertreterſitzung ſind die Steuern für
das Jahr 1917 trotz der bedeutenden Mehrausgaben, die
die Gemeinde hatte, nicht erhöht worden.

38 000 Arbeitsloſe im Moskauer Jnduſtriebezirk. Die
neun größten Spielwarenſäbriken von Moskau und im
benachbarten n ehe ſtellten den Betrieb ein. Die
übrigen Fabriken, ſoweit ſie nicht für den Heeresdienſt ar
beiten, kündigten ihren Arbeitern. Jnsgeſamt ſind gegen
wärtig 38 000 Arbeiter arbeitslos, davon in
Moskau die Hälfte. Die Wiederaufnahme der Arbeit nach
Oſtern iſt nur unter der Bedingung denkbar, daß die
Fabriken bis dahin über die notwendigen Mindeſtmengen
von Heizmaterial verfügen

Koſtbare Gemälde durch Feuer vernichtet. Central
News“ meldet aus Madrid, daß der Palaſt des Mar
quis Concazagno, in dem ſich eine der koſtbarſten Privat
gallerien Spaniens befand, aus unbekannter Urſache a b
gebrann t. iſt. Das berühmte Bild von Grecco (Drei
faltigkeit) iſt vernichtet. Der Schaden beträgt 2 Mil
lionen Peſetas.

Ein Anſchlag gegen die Rheinkraftwerke. Die
Straßburger Poſt“ berichtet von der Schweizer Grenze
über einen vermutlichen neuen Anſchlag auf die
Rheinkraftwerke. Am Mittwoch den 28. Februar fand
ein Fiſchermeiſter in Waldshut im Großherzogtum Baden
in der Nähe ſeines Wohnhauſes am Ufer des Fluſſes ein
angeſchwemmtes Paket. Letzteres war innen mit einerwaerrichren Verpackung umgeben, und derJnhalt beſtand

aus 36 Blechſchachteln, welche je 100 Stück Patronen ent
hielten. Alle dieſe 3600 Patronen waren nur zur Hälfte
geladen. Das Paket ſamt Jnhalt wurde dem zuſtändigen
Militärkommando in Waldshut übergeben, von wo aus
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet wurde. Ob es ſich
hierbei um einen neuen Anſchlag auf die Rheinkraftwerke
handelt, wird die Unterſuchung bald ergeben.

ch hundert Pfennig

Eisfreie Bäche, die auch der diesjähr ſtrenge
Winter nicht zu bezwingen vermocht hat, das dem
Verein Naturſchutzperk, Sitz Stuttg rWilſelder Banngebiet in der Lüneburger er a Is
infolge eines ſtarken Gefälles, beſonders a lge threr
merkwürdig gleichmäßigen Temperatur vermag ihnen auch
die ſtrengſte Kälte kaum etwas angzuhaben; ſie Biloeten inden letzten Wochen den g. für das e
geflügel der Elbe, deren Eis Anfang Februar zwiſchen
Hoopke und Geeſt zum Stehen kam. Kaum waren vie ge
ſiederten Waſſerbewohner von ihrem Lebenselement ab
geſperrt, als wie auf ein Kommando die Abwanderung
in das einige Meilen ſüdlich gelegene Naturſcha gebiet
begann; das prächtige Winterbild, daß die von aren
Hunderter und Tauſender von Wildgänſen, Waſſer
hühnern, Eisvögeln, Reihern, Seidenſchwänzen belebten
Heidebäche nun boten, zeigt, welch Wahl der
Verein mit der Errichtung dieſes Naturſchutzparkes ge
troffen hat.

MWeueste Nachrichten.
Amerika als Kriegslieferant

Wien, 8. März. „Rjetſch“ meldet Obgleich Amerikaan Frankreich und England weit mehr Alte material

liefert als an Rußland, ſo iſt trotzdem viefer ig
der amerikaniſchen Einfuhr nach Rußland von i
lionen Dollar im Jahre 1914 318 Millionen Dollar im Jahre 1916 tegen. Land
wirtſchaftliche Maſchinen dagegen, die im Frieden den
Hauptimport aus ver Union nach Rußland darſtellten
Und im Jahs 1913 z. B. über 9 Millionen Dollas aus
machten, wurden im Jahre 1916 trotz der Preisſteigerung
nur im Werte von 316 000 Dollar eingeführt

Franzöſiſcher Torpedozerſtörer verſenkt.
Paris, 8. März. Das Marineminiſterinm kellt mit

Der Torpedobootszerſtörer „Caſſini“, der dem Pa
trouillendienſt im Mittelländiſchen Meere zugetellt war,
iſt am 28. Februar um 1 Uhr morgens von einem feind

lichen Unterſeeboot torpediert worden. Die Pulverkammer
explodierte, worauf das Boot in weniger als zwei Mi
nuten verſank. Der Kommandant, ſechs weitere Offiziere
und 100 Unteroffiziere und Mannſchaften ſind umge
kommen, zwei Offiziere und 32 Unteroffiziere und Mann
ſind gerettet worden.

Amerika und Deutſchland
Frankfurt g. M., 8. März. Wie der Frankf.Ztg. aus Berlin gemeldet wird, geſtatten die beſonderen

Umſtände jetzt, zu ſagen, was die Hffentlichteit bisher
nicht wiſſen durfte. Die deutſche Regierung habe dem
deutſchen Bankkonſortium in China im Spätſommer des
vorigen Jahres geſtattet, der chineſiſchen Regierang die
Zahlungspflicht der Boxer-Entſchädigungen beſchräntt ab
zunehmen. Das käme faktiſch einer Stundung der Jahlung
gleich. Deutſchland hat alſo wieder aus e
reits im vorigen Jahre gewährt, was die Entente China
jetzt verſpricht. Wenn China mit Deutſchlanv vricht,
können wir w gen, daß die chineſiſche Regierung

ndeln würde

ttlich nicht.
Wir bauen weiter.

Berlin, 8. März. Von ſeiten der Ententepreſſe
wurde in letzter Zeit wiederholt das Gerücht in vix Welt
geſetzt, daß der Bau von der er eng ffen
wegen Materialmangels oder gang eingeſtellt
ei. Dieſen Meldungen liegt lediglich der fromme Wunſch
aß es ſo ſein möchte, zugrunde. Der Bau von Zeppelin
chiffen wird nach wie vor mit allen tteln
etrieben. Weder iſt die Bautätigkeit anf e r

Werft eingeſchränkt, noch die Entlaſſung von Arbeitern
exfolgt oder beabſichtigt. Rohſtoffe ſind in geytgender

Menge vorhanden.

Gefangen und erbentet im März.
Berlin 8. März. An der Weſtfront Knd in der

Zeit vom 1. März ab 333 Engländer und 730 Franzoſen
gefangen genommen worden, 32 Maſchinengewehre und
25 Schnellfeuergewehre erbeutet worden,

Der wackre U Boot- Kommandant
Berlin, 8. März. Wie wir vernehwen, ſant das

U-Boot, welches kürzlich ein Zuſammentr einerUBootFalle hatte, unter dem Befehl des an nleut
nants Röher.

Graf Zeppelin
Berlin, 8. März. Graf Zeppelin iſt hente vor

mittag 12 Uhr im Weſtſanatorinm zu Charlotten
burg einer Lungenentzündung erlegen.

S 7
Der deurſche Heeresbericht.

JBerlin, 8. März. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nur in der Champagne heftiges Artillerieſever, die

übrigen Fronten blieben bei dunſtigem Wetter und
Schneetreiben im allgemeinen ruhig

Bei Erkundungsvorſtößen zwiſchen Somme nd Ancre
würden 17 Engländer und Franzoſen, ſowie mehrere Ma
e eingebracht.

ſtlicher Kriegsſchauplatz J
Keine Gefechtshandlungen von Bedeutung
Zwiſchen Wilechka, Molototſchno kam durch Bom

benabwurf ein ruſſiſcher Eiſenbahnzug zur Entgleiſung.

Mazedoniſche Front
Nördlich des Doiranſees Vorpoſtengeplänkel.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.
S
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Se inmt iebenen
n können wir

Aer C Maglichteit berechtigt.

en JFür die Gorn zuteil gewordenen Ehrungen an
kläßlich unſerer

Iberhochzeit
9 ſagen herzlichen Dank

3 „mllänaholz u. Frau
Atzendorf, d. 8 März 1917.

944
2 Tiſche, 2 Nachtſchränkch

große Zintbadewanne
S e Wo? ſagt dieIn Kleine Schweine

Wegwitzſind zu verkaufen
Such he Abgerichteten

9dhand
fur die zit kaufen.

Zu erfr. in der Exped d.

Schlafſtelle ofen
arterre Wohnung (auch Hof

Wohnung) zum 1. 4 od. 17. von
älteren kinderl, Leuten geſucht.Offerten unter a an dieEoed. d. Bl. erbeten.

immer Sohnung
von Beamten zum 1. 4 od. ſpäten
zu mieten geſucht.

unter R 99 ardie Exbed.4231 Anneiw on
T mniet en geſucht.

an die Exped. d. Bl.
hl Von 1 Manne

ofort zu er Zu erfragenDer Exved. d
Stube e und Küchzu April zu mieten geſucht
e unter 1001 an die

re

Angeb. unter

No. Immer
r ſoſert z Angeb. unter
O O an die rübſlerte Wohnung

Leon Dame mit 2 Kindern (6 u. 8
S zu mieten geſucht.
See e ter 8 an dien unempfehleangeregt Drilimaschinen,

Ultogtoren, Walzen, Tagen

liebe, hersensgute Frau,
Kinder, unsere liebse,
Schwägerin

im 41. Lsbsneſahre entrissen,

Stendal, den s Mäars 1917

in Stendal aus et

Statt besonderer Anzeige.
Pötsllon und unerwartet wurde uns gestern meine

die trousorgende Mutter meiner
einzige Toonter,

Frau Gertrud Krüger
hen Wiegand

Mit er Bitte um stille Folinahms

Stadibeurat Krüger
im Namen sämtlicher Hinterblisbenen,

Pie Beersigung Kndet am Sonngbend nachmitts 4 Uhr von er Friodkalekepelle

Die Beerdigung meiner
lieben Frau

Ottilie Sander
geb. Kröber

findet Freitag den 9. d. Mts.nachmittags 44Uhr, von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes
aus ſtatt.

als Sander
Merſeburg 8. März tat

Sohwester und

Smen e ne
ontsonne S

en Une S JbenS S Slegelmsrkon oke

liefert Sr esS e

Suche für meine Tochter

e bach u Stellung in be
Frleruung der Wirtſchaft.

Werte Off. unter L 1560 in der
l Fxped d. Bl. erbeten.

Gestern abend entsohblief sanft nach
kurzem Leiden unsere liebe treue Sehwester,
Seh waägerin und Tante

C
im 69. Lebensjshre.

rer en ar
Dr. Bernhard Schultze

Mathüde Schultze
Geh Kut Professor

D. Adalhert Bezzenhberger.
Helene Bezzenhberger geh Schultze,
Dr. Jur. Reinhar: ezzenhersger,

t Belgetrung gonnebena en 10. Märr, nachmittags 8 Uhr,

on der Kapelle de S ltezdarzes e lnele Aue

Plilge un cterrinſcnen
eine gehronche Lofkel. pr
maschſne In degtem Zustände

Zur kommenden ackzeit:
Hackmaschinen,

fabrik lancdwirtich Harch. Gerate

B. Bornschein
t l artegt ber Halle)

Meiner werten Kund
ſchaſt von Stadt und Land
die ergebene Mitteilung, daß

wegen WBarenmangel und
meiner Gurdinenſpanverel
mein Geſchäft nur Vor
wittags geöffnet ſſt.

flau Schednenn,
Schokoladengeschaft

Enteryan

Magen Knie
auch Kriegsbeſchäd für Bau
ſtelle auf Leunawerke ſof e

Meldungen unter „Magan die Geſchäftsſtelle d. Bu

Helanntmachung.

ur Entnahme von Fleiſch und Fleiſchwaren bei DenFei ar des e S ſchore eann beeets ſind in der Zeit
oom 5. März bis 11. März 1917 von den auf dieſen Zeitraumiautenden J eiſchtart nabſchnitten gültig

die Abſchnitte 1 bis der an
1 Kinde kartenaußerdem der Abſchnitt s e Schwerſtarbeiter.

Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden
5 Gramm Fleiſch mit Knochen (Wochenbhöchſtmerge alſo 200

für Schwerſtarbetter alſo 225 35

der 20 Gramm Fleiſch ohne
Se Se
der 50 gr Eingeweide, Fleiſch

er

Am 6. Mars ntriss
unsern Rechnungsführer

Herrn

Fern Fergog
Wir beklagen in ihm den Voerlust

eines Vorbildlichen Angestellton und
lieben Kollegen,
atets in Baren halten werden.

Gewerkschaft Leonhardt,

uns der Tod

Neumark, den 7, Märs 1917.
S

inken. Se oben gag Woher mee ſo 100
(für Schwerſtarbeiter alſo 180 59)
(Wochenhöchſtmenge alſo 400 gr)

(für Schwerſtarbetter alſo 4509
(Wochenböchſtmenge alſo 240
(ür Schwerſtarbetter alſo W

Die Fleiſchkartenabſchuitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und
Nr. 5 der Kinderkarte berechtigen nicht um Bezuge von Sehlacht
e bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge von

ret, Hühnern, Flei e e Fleiſchwaren in Feinkotnen Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunft oder zur Ent
aahme von Fleiſchgerichten gus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt
Schank- und Spetiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.Die zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren und Fleiſchwaren
gerichte, ferner Wildbret und Hühner können auch ſür ſämtliche
l Fleiſ tet T vis 10 bezogen werdenO Gr im Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchuitt

Es h wird hierbei darauf bingewieſen, daß ein Anſpruch auf

Lieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein
gewachſene Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und diee nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
olgen

Die Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der

konſerven

oder 80 Gramm Friſchwurſt

Stammkarte.
Perſeburs den 8, März 1917.

Der Magittrat.

dessen Andenken wir

Oſſizier t n I. April
e möbliertes Zimmer

event. mit échlafzimmer und eleltriſchem Licht.

Angebote unter L S G an die et d. Bi

Die Ritgliederbücher
werden in der Zeit vom 26. Februar bis 10. März
d. 98 ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
5 Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte
Ankeile und Auszahlung der Guthaben ausge
ſchiedener Genoſſen

Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben

Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 22. Februar 1917.

Botſchuß- Verein zu Merſeburg.
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſch. Haftpflicht.

E. Hartung F. Heyne Ortmann.
e e
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